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Persönlicher Hinweis des Autors 
Seit dem Abschluss seiner Ausbildung zum Speditionskaufmann im Jahr 2007 war der Autor 
dieser Dissertation von der Welt des Gütertransports fasziniert. Diese Begeisterung beglei-
tete seinen Weg im Bereich internationaler Supply-Chains. Daran schlossen sich vielfältige 
Berufsjahre im Management komplexer Transportketten unter Einsatz neuer digitaler 
Technologien an. Zu seinem Erstaunen stieß der Autor dabei stets auf eine Form von ,Pres-
tigearmut‘ dieser mit nahezu allen industriellen Bereichen verflochtenen Branche. Der Ein-
tritt in einen familiengeführten Speditionsbetrieb markierte daher ein prägendes Schlüssel-
erlebnis. Die vorliegende Arbeit wurde vor dem Hintergrund dieser Erfahrungen von April 
2020 bis August 2023 im Rahmen einer kumulativen Dissertation im Fachgebiet ,Informa-
tionsmanagement und Wirtschaftsinformatik‘ der Universität Osnabrück erarbeitet. 
 

Hinweis zur Verwendung von geschlechtsneutralen Formulierungen 
In der vorliegenden Dissertation werden die Empfehlungen der Dudenredaktion zur Gleich-
stellung von Frauen und Männern in der Sprache befolgt (Eickhoff 1999). Aus Gründen der 
verbesserten Verständlichkeit und Lesbarkeit wird auf die Verwendung von Doppelnen-
nungen, Kurzformen, Schrägstrichen, Klammern sowie Ersatzformen verzichtet. Eine ge-
schlechtergerechte Formulierung wird erreicht, indem nach Möglichkeit auf Partizipien 
oder Sachbezeichnungen anstelle von Personenbezeichnungen zurückgegriffen wird. Die 
Verwendung der männlichen Form erfolgt stellvertretend für beide Geschlechter und ohne 
Einschränkung der sprachlichen Gleichbehandlung nach Ermessen des Autors und dient 
ausschließlich der sprachlichen Ästhetik. 
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1 Ausgangslage 
Deutschlands zentrale Position in industriell geprägten Wertschöpfungsketten wird durch 
die Leistungserbringung der Transport- und Logistikwirtschaft ermöglicht (Miodrag 2013). 
Im Jahr 2021 konnte die drittgrößte Wirtschaftsbranche mit über drei Millionen Beschäf-
tigten einen Umsatz von 294 Milliarden Euro erzielen (Bundesvereinigung Logistik 2022). 
Damit verbunden ist das Potenzial des europäischen Gütertransportmarkts mit einem Ge-
samtumsatz von 352 Milliarden Euro im selben Jahr und einer prognostizierten jährlichen 
Wachstumsrate von 4,3 Prozent bis zum Jahr 2025 (Transport Intelligence 2021). Ange-
sichts dieser Entwicklungen wird deutlich, dass die erbrachten Transportdienstleistungen 
deutscher und europäischer Unternehmen des Güterverkehrs entscheidend zur industriel-
len Wertschöpfung und zur gesellschaftlichen Wohlstandsentwicklung beitragen. 

Logistik beschreibt die „Koordination der raum-zeitlichen Gütertransformation“ (Haus-
laden 2020, S. 2) und folgt einer in das Supply-Chain-Management integrierten Sichtweise 
(Larson, Halldorsson 2004, S. 19). Der Einsatz von Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) ist für die Dienstleistungserbringung und Aufgabenerfüllung der Transport- 
und Logistikbranche essenziell (Hausladen 2020, S. 16). Durch die IT-Entwicklung werden 
dabei nachweislich branchenübergreifend neue Dienstleistungen ermöglicht (Bullinger, 
Scheer 2006). Beispielsweise wurden so spezifische „eLogistics“-Lösungen (Scheer et al. 
2002) für ergänzende Informationsleistungen durch die Dienstleister hervorgebracht. Die 
Weiterentwicklungen der IKT treiben die Digitalisierung der Wirtschaft voran und folgen 
dem Paradigma der vierten industriellen Revolution1, die zur Entstehung digitaler Produkte 
und Dienstleistungen in der Logistik führt (Günthner et al. 2017, S. 105 ff.). Analog begrün-
den der Innovationsdruck der Branche (Stölzle, Martin 2016, S. 499–500), die hohe Dyna-
mik in sich verändernden Kundenmärkten und Nutzung von Smart Services (acatech 2015; 
Thomas et al. 2016) sowie der wachsende Wettbewerb durch intelligente und vernetzte 
Produkte (Porter, Heppelmann 2014) die Notwendigkeit einer Logistik 4.02. In der Folge 
avancieren digitale Innovationen für die mittelständischen Logistikdienstleister zu einem 
kritischen Erfolgsfaktor mit ungenutzten Potenzialen (Kille et al. 2021, S. 59). 

Der Fokus dieser Arbeit liegt auf der Aktivität des Transportierens als Kerndienstleistung 
der Unternehmenslogistik (Fleischmann, Kopfer 2018). Hierin werden Frachtgüter (engl. 
freight) als physische und bewegliche Transportgüter verstanden, die für den außerbetrieb-
lichen Transport im Sinne des Güterverkehrs geeignet sind (Pfohl 2018, S. 169). Dieses Ver-
ständnis ist im vierten Abschnitt des Handelsgesetzbuchs verankert, wonach die gewerbli-
che Beförderung eines Guts und die anschließende Zahlung einer Fracht im Rahmen eines 
Frachtvertrags zwischen Absender und Frachtführer geregelt sind3. Die darin handelnden 
Akteure werden der Transportlogistikwirtschaft zugeordnet. Als Kundengruppen werden 
Verlader und Empfänger unterschieden und zur Erbringung der Transportdienstleistung 
agieren Transportdienstleister bzw. Spediteure (Muschkiet, Ebel 2013, S. 126). 

 
1  Die vierte industrielle Revolution beschreibt die umfassende Digitalisierung der verarbeitenden 

Industrie und wurde durch den Begriff „Industrie 4.0“ auf der Hannovermesse im Jahr 2011 ge-
prägt (Kagermann et al. 2011). 

2  Eine „Logistik 4.0“ beschreibt autonome interagierende Logistiksysteme im Zusammenhang mit 
der vierten industriellen Revolution und auf Basis eines „Internet der Dinge und Dienste“ (ten 
Hompel, Kerner 2015). Darin wird die Vision als digitale Vernetzung physischer Objekte und Ak-
teure und vollständige Informatisierung der Logistikbranche verstanden (Bousonville 2017, S. 5). 

3  § 407 Absatz 1 und 2 HGB. 
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Angesichts zunehmend komplexer und digitalisierter Arbeitswelten stellen technische 
Kompetenzen und die Fähigkeit zur Entwicklung innovativer Geschäftsmodelle einen ent-
scheidenden Wettbewerbsvorteil für Dienstleister in transportlogistischen Wertschöp-
fungssystemen4 dar (Kersten et al. 2017; Helmke 2019, S. 197). Allerdings ist der Güter-
transportmarkt in viele kleine und mittelständische Transportunternehmen fragmentiert, 
die digitale Innovationen nur unzureichend hervorbringen (Wagner 2008). Diese Situation 
resultiert aus den zentralen Herausforderungen im Speditionsumfeld, die sich aus dem be-
stehenden Mangel an Berufskraftfahrern (International Road Transport Union 2021), dem 
Bedarf an individualisierten Dienstleistungen (Henke, Hegmanns 2017), der notwendigen 
Integrationsfähigkeit kundenspezifischer Systeme (Seifert 2017, S. 113) und der Beherr-
schung datengetriebener Technologien (Bousonville 2017, S. 11) sowie dem hohen Margen-
druck (Kille, Schwemmer 2013, S. 24) ergeben. Vor diesem Hintergrund ist die Erschlie-
ßung des Potenzials der digitalen Transformation für die Branche damit verbunden, den 
Automatisierungsgrad zu steigern, die Integrationsfähigkeit zu verbessern, die Zusammen-
arbeit zwischen den Akteuren zu entwickeln und datenbasierte Werteversprechen zu er-
zeugen (Dietrich, Fiege 2017; Wagner et al. 2020). Um diese Ziele zu erreichen, ist explizites 
Gestaltungswissen erforderlich, damit digitale Technologien erfolgreich eingeführt werden 
können und so der Schritt in ein datengetriebenes Wertschöpfungssystem ermöglicht wird. 

In Anbetracht der dargestellten Veränderungen vollzieht sich ein Wandel von standardi-
sierten Transportdienstleistungen (Leimeister 2020, S. 23) hin zu integrierten und daten-
basierten Dienstleistungen, speziell für die Funktionen des Transport- und Flottenmanage-
ments (Bez et al. 2019; Stich et al. 2020, S. 28). Die erforderliche Gestaltung der zugrunde 
liegenden Service-Systeme basiert auf soziotechnischen Konfigurationen, die aus Men-
schen, Technologien, Organisationen und Informationen bestehen (Spohrer, Maglio 2010) 
und interaktionsbasierte Wertschöpfungen ermöglichen (Böhmann et al. 2014). Dieses 
Netzwerk kann als Modell interpretiert werden, das zur Lösung der genannten Gestaltungs-
aufgabe „eine durch einen Konstruktionsprozess gestaltete, zweckrelevante Repräsenta-
tion eines Objekts“ (Thomas 2006, S. 63) unterstützt. Ein Freight-Service-System wird dann 
als „datengetrieben“ bezeichnet, wenn die durch den individuellen Transportauftrag und 
den Einsatz der Fahrzeugflotten5 verfügbaren Daten mit Hilfe der IT nutzbar gemacht wer-
den, um sich an verändernde Rahmenbedingungen anzupassen und neue Werteverspre-
chen zu realisieren sowie den Menschen zu unterstützen. Diese Betrachtung folgt den bran-
chenspezifischen Untersuchungen von Smart-Service-Systemen (Kammler 2019). Demge-
mäß wird die Engineering-Perspektive auf die Domäne der Transportlogistik angewandt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Gestaltung von Informationssystemen für 
eine IT-gestützte Dienstleistungserbringung und die Entwicklung datengetriebener Lö-
sungsangebote in sich verändernden Wertschöpfungssystemen mit unterschiedlichen Her-
ausforderungen für die Transportlogistik verbunden sind. Diese betreffen (1) eine informa-
tionelle Unterstützung der Prozesse, (2) die Datenintegration durch Informationssysteme 
und moderne IT, mit dem Ziel, datenbasierte Dienstleistungsangebote zu ermöglichen, und 
(3) die daraus resultierenden digitalen Innovationen und deren Erschließung. 

 
4  Möller (2006) beschreibt Wertschöpfungssysteme als erfolgsorientierte Unternehmensnetz-

werke, die in logistischer Sicht einen Managementansatz der Güter- und Informationsflüsse im-
plizieren (Göpfert 2019, S. VI) und in dieser Dissertation als transportlogistisch erfasst werden. 

5  Eine Fahrzeugflotte wird in dieser Dissertation als Gesamtheit der motorisierten und unmotori-
sierten Nutzfahrzeuge zur Transportausführung und der Fahrzeugunterhaltung eines Fuhrparks 
durch einen Frachtführer verstanden (Jurczyk et al. 2006), die mit Transportladungsträgern 
(Container, Wechselbrücken, Trailer) zur Leistungserstellung verbunden sind (Leerkamp 2021). 
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2 Motivation und Zielsetzung 
Mit der digitalen Transformation werden im Speditionsgeschäft Entfaltungspotenziale 
sichtbar, die prozessorientierte Dienste transparenter, echtzeitfähiger, automatisierter und 
skalierbarer gestalten (Dietrich, Fiege 2017; Ortwein, Kuchinke 2021, S. 169–171). Diese 
Entwicklungen werden von einem strategischen Interesse der Europäischen Kommission 
begleitet, das auf eine nachhaltige Entwicklung von intelligenten und vernetzten Ökosyste-
men6 im Transportumfeld abzielt (Bitkom 2020). Dies betrifft beispielsweise den elektro-
nischen Austausch von Frachtbeförderungsinformationen (engl.: electronic freight trans-
port information, eFTI7). Digitale Technologien wirken innerhalb der Branche in der Folge 
als effiziente Innovationstreiber, um eine „daten- und vernetzungsbasierte Unterstützung 
überbetrieblicher Transporte […] zur transparenteren, agileren und effizienteren Steue-
rung, Organisation, Durchführung und Abwicklung“ (Pflaum et al. 2017, S. 3) zu erreichen. 
Dieser Entwicklungsgedanke setzt voraus, dass digitale IT als „innovation enabler“ (Ciriello 
et al. 2018) verstanden und in Form digitaler Innovationen in Unternehmen verankert wird. 
Dies wird nach Wiesböck und Hess (2020) dadurch erreicht, dass (1) neue digitale Techno-
logien zu digitalen Lösungen überführt und (2) branchenspezifische Geschäftsanforderun-
gen in innovative digitale Konzepte übersetzt werden, die digitale Innovationen in Form 
von Produkten, Services, Prozessen und Geschäftsmodellen hervorbringen. Somit offeriert 
das Spektrum neuer digitaler Technologien datenbasierte Dienstleistungsangebote, die 
durch neue Anforderungen und Bedürfnisse zu digitalen Innovationen in der Branche ge-
trieben werden können (Wiesböck, Hess 2020, S. 76–77). Diese Situation bietet der gestal-
tungsorientierten Wirtschaftsinformatik bislang unbekannte Möglichkeiten und Ansätze. 

Angesichts der fortschreitenden digitalen Transformation und der wertschöpfenden In-
novationschancen in der Transportlogistikwirtschaft werden auf Basis digitaler Plattfor-
men und durch die Entwicklung datenbasierter Dienstleistungen Geschäftsmodelle forciert 
(Sucky, Asdecker 2019, Wagner et al. 2020). Mit der technischen Weiterentwicklung der 
digitalen Technologien ist eine Erhöhung der Komplexität verbunden. Diese ergibt sich aus 
dem Eintritt neuer Akteure am Markt, beispielsweise in Form von „digitalen Spediteuren“ 
(Elbert, Gleser 2019) und Geschäftslogiken durch den Einsatz der Fahrzeugtelematik8 
(Bousonville 2017, S. 28–31; Bez et al. 2019). Das daraus resultierende datenbasierte 
Dienstleistungspotenzial eröffnet neue Entwicklungsfelder für den Güterverkehr (Ortwein, 
Kuchinke 2021, S. 174) und unterstützt den postulierten Bedarf nach gemeinsamen Inno-
vationen durch eine Value-Co-Creation9 der Akteure (Hanselka et al. 2020, S. 6). Eine ziel-
gerichtete Entwicklung digitaler Innovationen und die Einbindung der Kunden werden für 
etablierte Dienstleister von Ladungsverkehren10 allerdings durch die bestehenden 

 
6  Ökosysteme werden in dieser Dissertation als Service-Systeme verstanden, in denen verschie-

dene Dienstleister datenbasierte Dienste komplementär ergänzen (Lusch et al. 2016). 
7  EU-Verordnung 2020/1056 (EU) vom 15.07.2020, S. 1. 
8  Die Telematik ist ein Begriff, der sich aus Telekommunikation und Informatik zusammensetzt 

und eine Informationstechnologie im Nutzfahrzeugbereich bezeichnet, die durch Anwendungs-
dienste insbesondere das Transport-, Fahrzeug- und Zeitmanagement unterstützt (Hilgers 2016). 

9  Eine Value-Co-Creation folgt dem Prozess der Wertschöpfung anhand der Service-Dominant-Lo-
gic (Vargo, Lusch 2004) und wird in dieser Dissertation als interaktionsbasierte Wertschöpfungs-
gestaltung sowie Ressourcenintegration in Service-Systemen verstanden (Vargo et al. 2008). 

10  Im Rahmen der Dissertation werden vorrangig Ladungsverkehre als branchenspezifische Trans-
portauftragsausprägung untersucht, die i.d.R. ein Sendungsgewicht von 2,5 bis 25 Tonnen auf-
weisen und mit Wechselaufbauten, Aufliegern und Containern befördert werden (BMDV 2022). 
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Herausforderungen erschwert, sodass die Gestaltung soziotechnischer Informationssys-
teme eine bedeutende Aufgabe für die Transportlogistikwirtschaft darstellt (vgl. Kapitel 1). 
Dies umfasst insbesondere die Entwicklung neuer datenbasierter Dienstleistungen durch 
die Nutzung von Fahrzeugdaten als aufstrebenden Markt in der Automobilwirtschaft (Ka-
germann et al. 2021; Kaiser et al. 2021). Fahrzeugflotten implizieren eine produktzentrierte 
Datenperspektive einer auf den Anwender ausgerichteten Technologieentwicklung zur Ent-
stehung hybrider Leistungsbündel, die als Product-Service-Systeme untersucht werden 
(Hagen 2020). Das Zusammenwirken von Produkt und Dienstleistung in datengetriebenen 
Systemen erfordert ein systematisches Engineering (Thomas et al. 2008). Durch diesen Ge-
danken werden serviceseitige Wertschöpfungen durch das Zusammenspiel von Produkt- 
und Dienstleistungsanbietern in sich entwickelnden Dienstleistungsökosystemen vorange-
trieben (Vargo et al. 2017). In der Folge wird die Entwicklung datenbasierter Dienstleis-
tungsangebote in Form von Smart Services zur Erhöhung des Kundennutzens unterstützt 
(Leimeister 2020, S. 61–62). Für Flottenbetreiber (z. B. Spediteure) und Auftraggeber (z. B. 
Verlader) ist es hingegen oftmals unklar, wie die neuen technologischen Fähigkeiten eine 
datengetriebene Wertschöpfung unterstützen und damit zu einer Differenzierung der Lo-
gistikleistungen durch Innovationen beitragen (Stölzle, Martin 2016, S. 526). 

Das Ziel dieser Dissertation liegt in der Gestaltung datengetriebener Wertschöpfungssys-
teme für die Beförderung von Frachtgütern. Um dies zu erreichen, werden für die vorlie-
gende Forschungsarbeit die zugrunde liegenden Informationssysteme (Transport- und 
Flottenmanagementsysteme sowie Cloud-Services) und branchenspezifische IT-Kompo-
nenten (integrierte Datentechnologien und Telematik) als gestaltungsorientierter Untersu-
chungsgegenstand verwendet. Eine Integration wird dabei durch die Erhebung von Anfor-
derungen und Merkmalen, die Herleitung von Konzepten und evaluierten IT-Artefakten so-
wie die erweiterte Betrachtung von fahrzeugdatenorientierten Komponenten erzeugt. Die 
Arbeit adressiert die von Wiesböck und Hess (2020) vorgeschlagenen Handlungsfelder, da 
durch den Aufbau des praxisnahen Gestaltungswissens digitale Innovationen für die Um-
setzung in Freight-Service-Systemen hervorgebracht werden sollen. Als Ergebnis werden 
mit den eingebrachten Veröffentlichungen Erkenntnisse gewonnen, die zur systematischen 
Gestaltung und Anpassung von datengetriebenen Wertschöpfungssystemen in der Trans-
portlogistikwirtschaft beitragen. Auf deren Basis kann das Transport- und Flottenmanage-
ment im Feld des Service-System-Engineering eingeordnet werden (Böhmann et al. 2014). 

3 Einordnung 
Die Wirtschaftsinformatik verbindet die Disziplin der Wirtschaftswissenschaften mit ange-
wandter Informatik und kann als interdisziplinäre Wissenschaft verstanden werden (Stahl-
knecht, Hasenkamp 2002, S. 8). Diese fächerübergreifende Position motiviert die problem-
basierte Untersuchung von Informationssystemen mit hoher Praxisrelevanz (Brenner, Hess 
2014), die sowohl die technische Entwicklung betrieblicher Datenverarbeitungssysteme als 
auch das Management von Informationen zur betrieblichen Aufgabenerfüllung umfasst 
(WKWI, GI FB WI 2011). In der systemtheoretischen Interpretation lassen sich diese Gefüge 
als Mensch-Aufgabe-Technik-Systeme beschreiben und werden mit ihren charakteristi-
schen Eigenschaften als soziotechnische Systeme bezeichnet (Heinrich et al. 2011, S. 3). Der 
Motivation und der Zielsetzung dieser Dissertation folgend, sollen Gestaltungserkenntnisse 
für datengetriebene Wertschöpfungssysteme in der Fachdomäne der Transportlogistik 
etabliert werden. Darin wird die Wirtschaftsinformatik als anwendungsorientierte Wissen-
schaftsdisziplin an der Schnittstelle zwischen wirtschaftswissenschaftlichem Informations-
management und dem IKT-Einsatz positioniert (Thomas 2006; WKWI, GI FB WI 2011). 
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Zwei essenzielle Forschungsparadigmen haben sich in der Wirtschaftsinformatik zur Er-
forschung von Informationssystemen manifestiert: zum einen ein gestaltungs- bzw. kon-
struktionsorientiertes Vorgehen, das vorrangig im deutschsprachigen Raum Anwendung 
findet und im internationalen Umfeld als Design-Science-Research bezeichnet wird (Hevner 
et al. 2004; Österle et al. 2010). Das Ziel der Konstruktionsorientierung liegt dabei in der 
Entwicklung von „Handlungsanleitungen (normative, praktisch verwendbare Ziel-Mittel-
Aussagen) zur Konstruktion und zum Betrieb von Informationssystemen sowie Innovatio-
nen in den Informationssystemen (Instanzen) selbst“ (Österle et al. 2010, S. 666). Diesem 
Ansatz liegt ein ingenieurwissenschaftlicher Erkenntnisprozess zugrunde, der in die Phasen 
Analyse, Entwurf, Evaluation sowie Diffusion eingeteilt wird (Österle et al. 2010, S. 667–
668). Demgegenüber wird in der verhaltenswissenschaftlichen Wirtschaftsinformatik (Be-
havioral-Science) als vorrangige Disziplin der Information-Systems der Forschungsansatz 
verfolgt, die Wirkung der IT auf Individuen und Organisationen durch sozialwissenschaftli-
che Methoden und Modelle zu erklären und die Theorieentwicklung zu fördern (Robra-Bis-
santz, Strahringer 2020, S. 164). Mittels beobachtbarer sozialer Phänomene, die durch den 
Einsatz von Informationssystemen entstehen, werden Nützlichkeit sowie Auswirkungen 
von Informationssystemen im betrieblichen Kontext sichtbar (Österle et al. 2010). 

Die vorliegende Forschungsarbeit ist in die gestaltungsorientierten Forschungsphasen 
nach Österle et al. (2010) einzuordnen und thematisiert die Gestaltung von Service-Syste-
men innerhalb der Wirtschaftsinformatik mit den darin bestehenden Informationssyste-
men im Forschungsfeld des Service-Systems-Engineering (Böhmann et al. 2014). Hierzu 
orientiert sich die Arbeit am Gestaltungskonzept von Smart-Service-Systemen (Kammler 
2019) und umfasst eine Auseinandersetzung mit den ingenieurwissenschaftlichen Diszipli-
nen der Informatik, der Produktentwicklung sowie weiteren Disziplinen für realweltliche 
Probleme. Da die digitale Transformation mit vielfältigen Wirkungen auf Ladungsverkehre 
und deren Akteure einhergeht (vgl. Kapitel 2), wird in der Arbeit ein gestaltungsorientierter 
Forschungsansatz verfolgt, der sich auf Menschen im Zusammenspiel mit Technologien, In-
formationen und Aufgaben eines zunehmend vernetzten und datenbasierten Transport- 
und Flottenmanagements konzentriert. Als Ergebnis werden IT-Artefakte gestaltungsorien-
tierter Forschungsarbeiten in Form von Konstrukten, Konzepten und Modellen (March, 
Smith 1995, S. 256–258) sowie Geschäftsmodellen und prototypischen Implementierungen 
präsentiert. Zudem wird theoretisches Wissen über datengetriebene Wertschöpfungssys-
teme in der Domäne fundiert. Die Artefakte stellen aus erkenntnistheoretischer Sicht kon-
zeptionelles und präskriptives Wissen (Iivari 2007, S. 45–49) für einen spezifischen For-
schungsgegenstand dar, aus dem neue digitale Innovationsansätze hervorgehen. 

Da datengetriebene Service-Systeme für die Beförderung von Frachtgütern bislang nicht 
vollständig mit realweltlichen Beobachtungen verbunden wurden, eignet sich die Wirt-
schaftsinformatik mit ihrem interdisziplinären Forschungscharakter, um einen Innovati-
onstransfer von der anwendungsorientierten Entwicklung in die Praxis zu beschleunigen 
(Scheer 2009). Um dies zu erreichen, wird in den Untersuchungen ein partizipativer und 
prototypischer Ansatz berücksichtigt. Ersterer bezieht potenzielle Anwender in den For-
schungsprozess mit ein, um sicherzustellen, dass die Ergebnisse zur Lösung eines realwelt-
lichen Problems beitragen (Thomas 2006, S. 14). Dieses Vorgehen wird durch Ex-ante-Eva-
luationen (z. B. durch erfahrene Anwender in der Praxis) umgesetzt, wobei außerdem die 
aktuellen Diskussionen der Design-Science-Forschung reflektiert werden. Der prototypi-
sche Ansatz folgt dem Kerngedanken einer Evaluation durch Anwendung und stellt die 
Übertragbarkeit durch die Implementierung entwickelter Artefakte in die Praxis sicher 
(Thomas 2006, S. 14). Im nächsten Kapitel wird die Methodik der vorliegenden Dissertation 
einschließlich der angewandten Methoden zusammen mit dem Forschungsplan präsentiert. 
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4 Methodik 

4.1 Forschungsfragen und Erkenntnisinteresse 

Innerhalb einer Wissenschaft resultiert das Erkenntnisinteresse aus bestehenden Problem-
stellungen, die durch die Formulierung von Fragestellungen adressiert werden (Eberhard 
1999, S. 17). Die Untersuchungsschritte in dieser Arbeit folgen verschiedenen Erkenntnis-
interessen. Eberhard (1999, S. 16 ff.) unterscheidet für den Forschungsprozess dabei drei 
unterschiedliche Arten: 
• Das phänomenale Erkenntnisinteresse bezieht sich auf faktische Gegebenheiten einer 

identifizierten Problemstellung. Die zugrunde liegenden Fragestellungen sind „Was ist 
los?“ bzw. „Was geschieht?“. 

• Das kausale Erkenntnisinteresse gilt den Ursachen von erfassten Phänomenen und zielt 
darauf ab, die Wirkungsbeziehung zu erklären. Es bezieht sich auf die Fragestellungen 
„Warum ist das so?“ bzw. „Warum geschieht es?“. 

• Das aktionale Erkenntnisinteresse befasst sich mit der Identifikation von Handlungs- 
und Gestaltungsmöglichkeiten zur Lösung des Problems, basierend auf dem erzeugten 
Wissen über die erfassten Phänomene. Im Fokus steht die Fragestellung „Was ist zu 
tun?“. 

Zentraler Untersuchungsgegenstand in dieser Dissertationsschrift sind die angewandten 
Informationssysteme und Technologiekomponenten, die in der Praxis ein datengetriebenes 
Transport- und Flottenmanagement wertschöpfend erzeugen können. Dabei wird vorran-
gig ein aktionales Erkenntnisinteresse verfolgt, das durch Fragestellungen nach dem phä-
nomenalen Erkenntnisinteresse im Hinblick auf datenbasierte Dienstleistungen in der 
Branche ergänzt wird. Auf diese Weise adressiert die Arbeit die von Pflaum et al. (2017, 
S. 46–48) formulierten Thesen zur Realisierung einer Transportlogistik 4.0 und verbindet 
diese Perspektive mit der angestrebten Nutzung von Fahrzeugdaten für die Gestaltung spe-
zifischer Wertschöpfungsstrukturen (Kagermann et al. 2021). Die daraus hervorgehenden 
datengetriebenen Wertschöpfungssysteme führen in der Transportlogistikwirtschaft zu am 
Markt ausgerichteten digitalen Innovationen in Form von veränderten Prozessen, Ge-
schäftsmodellen sowie Produkten und Services. Auf Grundlage der Ausgangssituation in der 
Branche, der wissenschaftlichen Diskussionen und der Zielsetzung wirft die vorliegende Ar-
beit die folgende übergeordnete Forschungsfrage (FF) auf: 

FF:  Wie können datengetriebene Wertschöpfungssysteme in der Transportlogistikwirt-
schaft für die Beförderung von Frachtgütern zu Freight-Service-Systemen gestaltet 
werden? 

In Anbetracht des multiperspektivischen und komplexen Charakters der leitenden For-
schungsfrage ist für die Bearbeitung die Zerlegung in Teilforschungsfragen (FF1-FF3) er-
forderlich. Durch deren Kombination werden die unterschiedlichen Erkenntnisinteressen 
nach Eberhard (1999) zur Beantwortung der Hauptforschungsfrage präzisiert. Zunächst 
werden die Informationsbedarfe seitens der Lkw-Fahrer für die Gestaltung eines neuarti-
gen Wertschöpfungssystems sowie die Merkmale cloudbasierter Informationssysteme für 
ein datengetriebenes Transportmanagement im Straßengüterverkehr identifiziert. Die 
erste Teilforschungsfrage (FF1) folgt somit einem phänomenalen und einem aktionalen Er-
kenntnissinteresse. 
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FF1: Welche Merkmale und Gestaltungsanforderungen sind für die informationelle Unter-
stützung von gewerblichen Gütertransporten relevant? 

Aufbauend auf FF1 fokussiert die Forschungsarbeit die Konzeption und Entwicklung 
konkreter datengetriebener Wertschöpfungssysteme in der Transportlogistikwirtschaft. 
Dazu erfolgt zunächst die geschäftsmodellorientierte Gestaltung eines cloudbasierten 
Transportmanagements. Anschließend wird akteursübergreifend ein plattformbasiertes 
Service-System für das Transport-, Flotten-, und Risikomanagement unter Einsatz mobiler 
Telematik für unmotorisierte Nutzfahrzeuge entwickelt. Somit folgt die zweite Forschungs-
frage (FF2) ebenso einem phänomenalen und einem aktionalen Erkenntnisinteresse. 

FF2: Wie können datengetriebene Wertschöpfungssysteme in der Transportlogistikwirt-
schaft entwickelt und realisiert werden? 

Zuletzt wird eine an den Nutzfahrzeugen ausgerichtete Untersuchung der digitalen Ser-
vices für das Management von Fahrzeugflotten durchgeführt. Aufbauend auf den Vorarbei-
ten zu FF1 und FF2 wird hierfür ein produktzentrierter Integrationsansatz von Fahrzeug-
daten an der Schnittstelle zu digitalen Plattformen phänomenal untersucht. Anschließend 
erfolgt die aktionale Gestaltung eines digitalen und durchgängigen Flottenmanagementsys-
tems für Paketlieferungen. Die abschließende Forschungsfrage (FF3) bezieht sich somit auf 
die Nutzbarkeit und Anwendbarkeit der Telematik im Kontext eines automatisierten und 
vernetzten Flottenmanagements für den Straßengüterverkehr. 

FF3: Wie können die Erkenntnisse zur Gestaltung datengetriebener Wertschöpfungssys-
teme auf ein technologieinduziertes Flottenmanagement angewandt werden? 

FF3 konnte zum Teil im Rahmen eines laufenden Konsortialforschungsprojekts beant-
wortet werden, das vom Forschungsbereich Smart Enterprise Engineering des DFKI mit 
durchgeführt wird, an dem der Autor dieser Dissertation maßgeblich beteiligt ist. Die Er-
gebnisse von FF3 basieren auf den aus FF1 und FF2 hervorgebrachten Konzepten, Modellen 
und Anwendungen und zeigen eine flottenübergreifende Fahrzeugdatennutzung im Kon-
text von dezentralen Dateninfrastrukturen für den Aufbau föderierter Ökosysteme im Gü-
terverkehr auf. Angesichts entstehender selbstbestimmter Datenräume werden diese in-
teroperablen Systeme als Datenökosysteme bezeichnet. Nachfolgend wird das Methoden-
spektrum erläutert, das zur Beantwortung der drei Forschungsfragen angewandt wurde. 
Im Anschluss werden die Forschungsfragen im Rahmen des Forschungsplans aufgezeigt. 

4.2 Methodenspektrum 

Die Beantwortung der definierten Forschungsfragen resultiert aus der Erkenntnisgewin-
nung durch den Einsatz adäquater Forschungsmethoden (Becker et al. 2004; Wilde, Hess 
2007, S. 281). Auf dieser Grundlage wird in der Wirtschaftsinformatik die Kombination ver-
schiedener Methoden als pluralistisches Instrument für die Umsetzung der Erkenntnisstra-
tegie begründet (Loos et al. 2013). Das in dieser Arbeit fokussierte gestaltungsorientierte 
Vorgehen folgt den Phasen Analyse, Entwicklung, Evaluation und Diffusion (Österle et al. 
2010, S. 5). In jeder Phase sind verschiedene Forschungsmethoden zur Erzeugung von Er-
kenntnissen nutzbar, „die von Akteuren als Handlungspläne zielgerichtet verwendet wer-
den können“ (Wilde, Hess 2007, S. 281). Auf das Methodenspektrum wird nachfolgend de-
taillierter eingegangen. 

Die Einteilung von Forschungsmethoden folgt der Klassifizierung nach quantitativen und 
qualitativen Methoden mit Bezug zum Formalisierungsgrad (Wilde, Hess 2007; Recker 
2013, S. 36 ff.). Quantitative Methoden, beispielsweise Umfragen, zielen auf die 
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Untersuchung empirischer Fakten und quantitativer Daten ab, um Erkenntnisse zu real-
weltlichen Problemen zu generieren (Recker 2013, S. 38). Die Verwendung qualitativer Me-
thoden, beispielsweise Einzelinterviews, dient dem Wissenschaftler hingegen dazu, die 
kontextspezifische Analyse komplexer Zusammenhänge zu ermöglichen (Myers 2009; 
Recker 2013, S. 88). Daraus ergibt sich eine besondere Eignung qualitativer Methoden für 
die Untersuchung neu entstehender Phänomene in einem Forschungsfeld (Recker 2013). 
Sowohl quantitative als auch qualitative Methoden werden angesichts des konstruktions- 
und verhaltenswissenschaftlichen Paradigmas eingesetzt (Wilde, Hess 2007, S. 281). 

Die Transportlogistikwirtschaft stellt ein neu aufkommendes Anwendungsfeld in der 
Wirtschaftsinformatik dar, das neue Erkenntnisse für die geschäftsorientierte Gestaltung 
von datenbasierten Service-Systemen erfordert, um ein systematisches Innovationsma-
nagement in der Branche zu ermöglichen (Sucky, Asdecker 2019, Wagner et al. 2020). Hier-
durch ist die Untersuchung der in Abschnitt 4.1 formulierten Forschungsfragen primär 
durch ein qualitatives Methodenspektrum bestimmt, wobei quantitative Methoden für eine 
Evaluation zur Anwendung kommen (vgl. Beitrag 5). Im zugrunde gelegten Forschungspro-
zess sowie in den einzelnen Beiträgen wurden unterschiedliche Methoden, Datenquellen 
und interaktionsbasierte Perspektiven der Akteure kombiniert. Auf diese Weise ist es mög-
lich, bislang unbekannte Phänomene in außerbetrieblichen Güterverkehrssystemen in Be-
zug auf den Technologieeinsatz sowie auf relevante Prozesse und die partizipierenden Ak-
teure zu untersuchen. Innerhalb der Forschungsbeiträge wurde vorrangig die Kombination 
von Methoden und Datenquellen genutzt, um Ziele und Anforderungen an das Design der 
Informationssysteme zu identifizieren (u. a. Beitrag 1 und 411). Darüber hinaus unterliegt 
diese Arbeit zwei weiteren epistemologischen Herangehensweisen, die sich im Bereich des 
Service-Systems-Engineerings mit branchenspezifischer Praxisnähe als sinnvolle Erkennt-
nisstrategie bewährt haben (Kammler 2019). Eine ausgewogene Berücksichtigung von wis-
senschaftlicher Rigorosität und anwendungsorientierter Relevanz führt dabei zu einer ers-
ten zentralen Ausrichtung, die in der Wirtschaftsinformatik als Kernherausforderung be-
trachtet wird (Hevner et al. 2004). Dies wird insbesondere durch die Auswahl komplemen-
tärer Forschungsmethoden für die Untersuchungen in der fokussierten Fachdomäne er-
reicht. Als zweite Ausrichtung wird in dieser Arbeit weiterhin die Generalisierbarkeit der 
Erkenntnisse durch einen Innovationstransfer von der Wissenschaft in die Praxis ange-
strebt. Dazu greift der letzte eingebrachte Beitrag (vgl. Beitrag 6) dieser Arbeit die Rolle der 
Wirtschaftsinformatik als anwendungsorientierte Wissenschaft auf, um „unternehmerische 
Energie zu finden, die den Transfer der Forschungsergebnisse beschleunigt“ (Scheer 2009, 
S. 88). Ein Innovationstransfer wird somit in Form eines laufenden Konsortialforschungs-
projekts erreicht (Österle, Otto 2010). Im Folgenden werden die verwendeten Methoden 
vorgestellt, die in den Einzelbeiträgen dieser Dissertation präzisiert und begründet werden. 
• Konzeptionell- und argumentativ-deduktive Analyse: Innerhalb der Wirtschafsinforma-

tik gilt logisch-deduktives Schließen als zentrale Problemlösungsstrategie, die durch 
die formale, konzeptionelle und argumentative Herleitung von konstruktionsorientier-
ten Artefakten und Erkenntnissen erreicht wird (Wilde, Hess 2007). In dieser Arbeit 
werden konzeptionelle und argumentative Ansätze verwendet und beispielsweise Ge-
staltungsprinzipien sowie Architekturvorschläge für die Gestaltung eines telematikba-
sierten Informationssystems hervorgebracht (u. a. Beitrag 4 und 5). 

 
11  In Beitrag 4 wurden beispielsweise eine systematische Literaturanalyse, Experteninterviews und 

eine Stakeholderanalyse kombiniert, damit technologieorientierte Anforderungen für das Sys-
temdesign einer digitalen Plattform erhoben werden können. 
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• Modellierung: Die Modellierung betrieblicher Informationssysteme gehört zu den 
Kernkompetenzen der Wirtschaftsinformatik (March, Smith 1995). Modelle bilden 
eine bedeutsame informationstechnologische Grundlage zur Beurteilung von Artefak-
ten (Frank 2000), die als ein konstruktionsorientierter Rahmen zur Lösung von Gestal-
tungsaufgaben (Thomas 2006, S. 63) interpretiert werden können. Diese Arbeit bein-
haltet u. a. ein Business-Model-Canvas (vgl. Beitrag 3). 

• Literaturanalyse: Die systematische Literaturanalyse ermöglicht die nachvollziehbare 
und konsolidierte Erfassung von vorhandenem Forschungswissen (vom Brocke et al. 
2009). In dieser Arbeit werden Literaturanalysen angewandt, um (1) den State-of-the-
Art ausgewählter Forschungsgegenstände sowie bestehende Forschungslücken abzu-
leiten (Fettke 2006) und (2) die Sicherung von in der Literatur herrschenden Meinun-
gen und Konzepten zu unterstützen (Webster, Watson 2002). 

• Experteninterviews: Die qualitative Befragung von Experten, die über spezifisches und 
praxisnahes Wissen im untersuchten Forschungsbereich verfügen, ist eine zentrale 
Forschungsmethode zur Untersuchung von Informationssystemen, um Daten zu einem 
unentdeckten Tatbestand zu erlangen (Myers, Newman 2007). Diese Methode wird in 
der vorliegenden Arbeit insbesondere in Form von semi-strukturierten Experteninter-
views (Myers, Newman 2007) zur Erhebung von Anforderungen (vgl. Beitrag 1 und 4), 
zur Gewinnung von Erkenntnissen zum spezifischen Einsatz digitaler Plattformen (vgl. 
Beitrag 2 und 3) sowie zur Evaluation von Artefakten (vgl. Beitrag 4) eingesetzt. 

• Prozessanalyse: Mit der Analyse ablauforientierter Aktivitäten wird durch den unter-
stützenden Einsatz von Informationssystemen gezielt die Verrichtung von Tätigkeiten 
untersucht (Jiannong Cao et al. 2001). In Beitrag 2 wurden die Aktivitäten des Trans-
portmanagements analysiert. Zusätzlich wurde in Beitrag 5 das Verfahren des Analy-
tical-Hierarchy-Process (AHP) als empirische Lösungsmethodik für einen analytischen 
Hierarchieprozess verwendet, um ein komplexes Entscheidungsproblem in seine Be-
standteile zu zerlegen und hierarchisch strukturiert zusammenzuführen (Saaty 1980). 

• Prototypische Implementierung: Bei der prototypischen Implementierung werden Ge-
staltungsentscheidungen in ein betriebsbereites Testsystem umgesetzt (Wilde, Hess 
2007). Das Ziel ist die Demonstration wesentlicher Systemeigenschaften, die nicht das 
realbetriebliche Informationssystem darstellen müssen (Thomas 2006, S. 13). In Bei-
trag 4 wurde eine prototypische Web-Applikation vorgestellt und eine Sollempfehlung 
in Form von präskriptivem Wissen ausgearbeitet (Iivari 2007, S. 45–49). 

• Qualitative Inhaltsanalyse: Qualitative Inhaltsanalysen ermöglichen eine systematische 
Analyse gewonnener Daten. Das Ziel ist die qualitative Untersuchung von gespeicher-
ten Inhalten nach spezifischen Fragestellungen, um Ergebnisse qualitativ und quanti-
tativ darzustellen (Mayring 2010). Auf der Basis von Transkripten wurden in dieser 
Arbeit eine selektive Kodierung (Strauss, Corbin 1997) sowie die induktive und deduk-
tive Kategorienbildung für die Datenbestandteile durchgeführt (vgl. Beitrag 1 und 4). 
Dies geschah unter Einsatz geeigneter Analysesoftware (Mayring 2014). 

• Konsortialforschung: In der Konsortialforschung wird Forschungswissen in anwend-
bare Lösungsvorschläge für die Praxis transformiert. Sie trifft damit das erklärte Ziel 
der Design-Science als gestaltungsorientierte und konstruktive Forschungsdisziplin 
(Hevner et al. 2004; Österle, Otto 2010). Damit verbunden ist ein beschleunigter Tech-
nologietransfer aus der Forschung in die Praxis (Scheer et al. 2005). Aus den For-
schungsarbeiten in dieser Dissertation resultiert ein Konsortialforschungsprojekt, das 
zum Technologietransfer in der Transportlogistikwirtschaft beiträgt (vgl. Beitrag 6). 
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4.3 Forschungsplan 

Nachfolgend wird der Forschungsplan zur Strukturierung des Forschungsvorhabens darge-
stellt. Dieser beinhaltet die in Kapitel 4.1 definierten Forschungsfragen, die im Rahmen der 
ausgewählten Beiträge, die in Kapitel 5 vorgestellt werden, beantwortet werden. Dies ge-
schieht mit Hilfe der in Kapitel 4.2 eingeführten Forschungsmethoden. Die einzelnen Er-
kenntnisse zu den problematisierten Phänomenen tragen dazu bei, die zugrunde liegende 
Gesamtforschungsfrage (FF) zu klären. Die Beantwortung der Teilforschungsfragen in die-
ser Dissertation folgt demgemäß einer erkenntnisgewinnenden Vorgehensweise, aus der 
sich im Verlauf des Forschungsprozesses einzelne Lösungsbausteine ergeben. Analog zum 
menschlichen Problemlösungsverhalten bildet sich in der Aggregation die zu erzielende Ge-
samtlösung heraus (Thomas 2009, S. 76). Als Beispiel können hier die Erhebung funktiona-
ler Anforderungen von Plattformen (Beitrag 4) sowie die anschließende Nutzung in einem 
entstehenden Demonstrator in der Praxis (Beitrag 6) genannt werden. 

Der dem Forschungsprozess zugrunde liegende Forschungsplan umfasst insgesamt acht 
Unterforschungsfragen (1A–3B) und wird durch die stichpunktartige Beschreibung der 
Forschungsleistungen und -aktivitäten determiniert, die zum Zwecke der Problemlösung 
angewandt werden. Die Unterforschungsfragen bauen aufeinander auf und adressieren je-
weils eine spezifische Fragestellung eines einzelnen Forschungsbeitrags. Die Beantwortung 
der Unterforschungsfrage 3B und der daraus publizierte Forschungsbeitrag entstanden im 
Rahmen des Konsortialforschungsprojekts GAIA-X 4 ROMS12 mit dem Anwendungsfall 
Smart-Managed-Freight-Fleet. In dem Forschungsprojekt entwickeln Forschungseinrich-
tungen mit unterschiedlichen Fachrichtungen, Softwaredienstleister, IT-Anbieter und Fahr-
zeughersteller auf der Grundlage dezentraler Dateninfrastrukturen kombinationsfähige 
Mobilitätsdienste für den fahrzeugflottenspezifischen Transport von Personen und Gütern. 
Die detaillierte Darstellung und Einordnung der Forschungserkenntnisse aus den einge-
brachten und ausgewählten Forschungsbeiträgen erfolgt in Kapitel 5. 

 
12  Das Konsortialforschungsprojekt GAIA-X 4 ROMS (Support und Remote-Operation automatisier-

ter und vernetzter Mobility-Services) ist ein Verbundprojekt, bestehend aus 17 teilnehmenden 
Organisationen, die praxisnahe und interdisziplinäre Mobilitätsansätze im Kontext der sich im 
Aufbau befindlichen Dateninfrastruktur Gaia-X (BMWi 2019) entwickeln. Das Projekt ist Bestand-
teil der Projektefamilie „GAIA-X 4 Future Mobility“ und trägt mit der Beteiligung von Organisati-
onen aus unterschiedlichen Fachdisziplinen, beispielsweise der anwendungsorientierten For-
schung, der Produkt- oder Softwareentwicklung sowie der Fahrzeugherstellung zum dezentralen 
Management von teilweise hochautomatisierten Fahrzeugflotten sowie deren Betrieb in Städten 
und Regionen durch datenbasierte Dienste bei. Das Projekt wird mit Mitteln des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Klima (BMWK) aus dem Konjunkturpaket Ziffer 35c „Zukunftsinvestiti-
onen Fahrzeughersteller und Zulieferindustrie sowie Forschung und Entwicklung“ umgesetzt: 
https://www.gaia-x4futuremobility.dlr.de/ 
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Abb. 1. Forschungsplan der Dissertation  

Wie können datengetriebene Wertschöpfungssysteme in der Transportlogis�kwirtscha� für die 
Beförderung von Frachtgütern zu Freight-Service-Systemen gestaltet werden?

Welche Merkmale und Gestaltungsanforderungen sind für die informa�onelle Unterstützung von 
gewerblichen Gütertransporten relevant?

FF

FF1

Wie können datengetriebene Wertschöpfungssysteme in der Transportlogis�kwirtscha� 
entwickelt und realisiert werden?FF2

Wie können die Erkenntnisse zur Gestaltung datengetriebener Wertschöpfungssysteme auf ein 
technologieinduziertes Flo�enmanagement angewandt werden?FF3

Was sind die Anforderungen und Gestaltungsziele für ein s�mmungsbasiertes Lkw-
Fahrerassistenzsystem für Berufskra�fahrer von schweren Lkw im Straßengüterverkehr?1A

• Anforderungsanalyse durch Literatur und Experteninterviews
• Herleitung von Ex-ante-Design-Zielen durch eine interdisziplinäre Wissensbasis (Logis�k, 

Industrie, So�ware-Engineering, Psychologie) für weitere Design-Science-Research-Ak�vitäten

Welche Arten von digitalen Pla�ormen gibt es, die den Straßengütertransport 
unterstützen?1B

• Entwicklung einer Typologie auf der Grundlage bestehender digitaler Pla�ormdienste nach 
dem Grounded-Theory-Ansatz

• Ableitung übergeordneter Kategorien der iden�fizierten Pla�ormtypen einschließlich der 
pla�ormökonomischen Spezifika�on der Pla�ormteilnehmer

Wie ermöglichen die digitalen Pla�ormtypen digitale
Dienstleistungen und unterstützen das Transportmanagement im Straßengüterverkehr?1C

• Ableitung der charakteris�schen Merkmale von digitalen Pla�ormen mit Hilfe einer 
morphologischen Box auf der Basis von Experteninterviews

• Herleitung der Prozessschri�e des Transportmanagements und Zuordnung der digitalen 
Pla�ormdienste zu den einzelnen Transportak�vitäten

Wie kann das cloudbasierte Geschä�smodell eines Pla�ormbetreibers gestaltet sein, um 
ein datengetriebenes Transportmanagement im Güterverkehr zu ermöglichen?2A

• Herleitung eines Prozessmodells für Fracht-Pla�ormen
• Iden�fika�on cloudbasierter Dienste für das Transportmanagement mit Hilfe von 

Experteninterviews sowie Ableitung eines „As-a-Service“-Prinzips
• Gestaltung eines cloudbasierten Geschä�smodells mit Hilfe eines Business-Model-Canvas

Welche Anforderungen stellen die Akteure in Gütertransportke�en an eine 
So�warepla�orm, die kollabora�ve Frachtdiens�ntelligenz ermöglicht?2B

• Iden�fika�on der relevanten Stakeholder für eine kollabora�ve Frachtdienstpla�orm
• Systema�sche Erhebung von stakeholderspezifischen Gestaltungsanforderungen mit Hilfe von 

Literaturanalysen und Experteninterviews

Wie kann eine kollabora�ve digitale Pla�orm gestaltet werden, welche die 
Anforderungen an Frachtdiens�ntelligenz in Gütertransportke�en erfüllt?2C

• Systema�sche Herleitung von Gestaltungsprinzipien 
• Ableitung eines Architekturmodells für die akteursübergreifende Gestaltung von Pla�ormen
• Implemen�erung eines webbasierten Prototyps in der ersten Itera�on
• Evalua�on einer prototypischen Pla�ormanwendung mit Hilfe von Experteninterviews

Welche Gestaltungsanforderungen sind für die Entwicklung von Flo�entelema�k-
systemen zur pla�ormbasierten Unterstützung im Straßengüterverkehr relevant?3A

• Ableitung eines Modells zur Strukturierung von Flo�entelema�ksystemen
• Iden�fika�on von Gestaltungsanforderungen auf der Basis verfügbarer Telema�klösungen
• Validierung und Evalua�on priorisierter Telema�kdienste für Pla�ormintegra�onen mit Hilfe 

der Methode Analy�cal-Hierarchy-Process (AHP)

Wie kann ein intermodales Transportsystem für Paketlieferungen gestaltet sein, um ein 
automa�siertes und vernetztes Flo�enmanagement zu ermöglichen?3B

• Konzep�on eines vernetzten und automa�sierten Flo�enmanagements für den 
Gütersammelgutverkehr auf Grundlage eines laufenden Konsor�alforschungsprojekts

• Ableitung von fahrzeugdatenübergreifenden automa�sierten Diensten auf Basis von sich 
entwickelnden dezentralen Dateninfrastrukturen und autonomen Fahrzeugtechnologien
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5 Ergebnisse 

5.1 Überblick 

In die vorliegende Forschungsarbeit werden insgesamt 14 bereits veröffentlichte (B1–B14) 
und zwei im Veröffentlichungsprozess (B15–B16) befindliche Beiträge eingebracht (vgl. 
Tab. 1). Zur Beantwortung der im vorherigen Kapitel formulierten Forschungsfragen wer-
den im Rahmen der Dissertation sechs Publikationen ausgewählt (B1–B6), in denen die es-
senziellen Erkenntnisse und Forschungsleistungen dargestellt werden. Die übrigen Bei-
träge ergänzen den Erkenntnisgewinn in dieser Arbeit und können den im Forschungsplan 
aufgezeigten Forschungsfragen (vgl. Abb. 1) zusätzlich zugeordnet werden. 

Tab. 1. Überblick über eingebrachte und weitere relevante Forschungsbeiträge 

   Ranking13   

# Publikationsorgan Medium 
WK
WI 

VHB 
JQ3 Bibliographische Informationen FF 

B1 International Conference 
on Information Systems 
(ICIS 2021) 

Tagung A A Heinbach, C.; Gravemeier, L.S.; Dittmer, A.; Kochon, E.; Gösling, H., 
Thomas, O. (2021): The Truck Buddy: Towards a Mood-Based Truck 
Driver Assistance System. In: Proceedings of the International Con-
ference on Information Systems (ICIS 2021), Austin, USA, AISeL, 
Paper 10. 

1 

B2 Electronic Markets (EM) Journal A B Heinbach, C.; Beinke, J.; Kammler, F.; Thomas, O. (2022): Data-
driven forwarding: a typology of digital platforms for road freight 
transport management. Electronic Markets, 32, S. 807–828. 

1 

B3 HMD – Praxis der Wirt-
schaftsinformatik 

Journal B D Heinbach, C.; Hagen, S.; Thomas, O. (2021): Freight-Logistics-as-a-
Service–Innovative Geschäftsmodelle für ein datengetriebenes Trans-
portmanagement. In: HMD Praxis der Wirtschaftsinformatik, Nr. 58, 
Ausgabe 3, S. 580–594. 

2 

B4 Information Systems and 
e-Business Management 

Journal B C Heinbach, C.; Meier, P.; Thomas, O., (2022): Designing a shared 
freight service intelligence platform for transport stakeholders using 
mobile telematics. Information Systems and e-Business Manage-
ment, 20, S. 847–888. 

2 

B5 17. Internationale Tagung 
Wirtschaftsinformatik 
(WI 2022) 

Tagung A C Heinbach, C.; Kammler, F.; Thomas, O. (2022): Exploring Design Re-
quirements of Fleet Telematics Systems Supporting Road Freight 
Transportation: A Digital Service Side Perspective. In: Proceedings of 
the 17. Internationale Tagung Wirtschaftsinformatik (WI 2022), 
Duisburg-Essen, Germany, AISeL, Paper 1. 

3 

B6 HMD – Praxis der Wirt-
schaftsinformatik 

Journal B D Heinbach, C.; Gösling, H.; Meier, P.; Thomas, O. (2023): Smart Mana-
ged Freight Fleet: Ein automatisiertes und vernetztes Flottenmanage-
ment in einem föderierten Datenökosystem. In: HMD Praxis der Wirt-
schaftsinformatik, Nr. 60, Ausgabe 1, S. 193–213. 

3 

B7 Wirtschaftsinformatik & 
Management 

Journal – – Heinbach, C.; Kammler, F.; Thomas, O. (2020): Smart Forwarding – 
Datengetriebene Wertschöpfung in der Logistikkette. In: Wirt-
schaftsinformatik & Management, 2020/12, S. 458–471. 

1 

B8 INFORMATIK 2021 Tagung B C Heinbach, C.; Thomas, O. (2021): Decarbonization in the Digital Plat-
form Age – A Green Service Canvas for Small and Medium-sized Road 
Carriers. In: , . (Hrsg.), INFORMATIK 2021. Gesellschaft für Informa-
tik, Bonn, S. 1397–1410. 

2 

B9 Hamburg International 
Conference of Logistics 
(HICL) 

Tagung – – Heinbach, C.; Schwemmer, M.; Thomas, O. (2021): Logistics platform 
strategies for freight technology-enabled smart services. In: Kersten, 
W.; Ringle, CM.; Blecker, T. (Eds.): Adapting to the Future: How Digi-
talization Shapes Sustainable Logistics and Resilient Supply Chain 
Management. Proceedings of the Hamburg International Conference 
of Logistics (HICL) 31, Hamburg, Germany, S. 611–636. 

2 

 
13  Die Rankings der jeweiligen Beiträge wurden auf Basis der WI-Orientierungsliste der WKWI (WI-

Journalliste 2008, Stand 2008-03-03, v39; WI-Liste der Konferenzen, Proceedings und Lecture 
Notes 2008, Stand 2008-03-03, v27) und des VHB-Jourqual 3 – Teilrating WI ermittelt. 
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   Ranking13   

# Publikationsorgan Medium 
WK
WI 

VHB 
JQ3 Bibliographische Informationen FF 

B10 Lünendonk & Hossen-
felder GmbH 

Journal - - Thomas, O.; Hagen, S.; Heinbach, C. (2022): Gaia-X als Enabler für die 
Beratungsbranche. In: Lünendonk–Handbuch Consulting 2023, Lü-
nendonk & Hossenfelder GmbH, Mindelheim, S. 48–59. 

3 

B11 Industrie 4.0 Manage-
ment 

Journal - - Konietzko, E.; Tanrikulu, C.; Schwarz, F.; Lindow, K.; Heinbach, C.; 
Gösling, H.; Thomas, O. (2022): How to Gaia-X? – Ein Vorgehensmo-
dell zur erfolgreichen Teilnahme an interoperablen und dezentralen 
Datenökosystemen am Beispiel von Gaia-X. Industrie 4.0 Manage-
ment, IM 38(6), S. 54–58. 

2 

B12 HMD – Praxis der 
Wirtschaftsinformatik 

Journal B D Heinbach. C.; Thomas, O. (2023): Freight Service Platform Ecosys-
tems – Value Co-Creation durch Einsatz mobiler Telematik für Trans-
portladungsträger in Plattform-Ökosystemen. In: HMD Praxis der 
Wirtschaftsinformatik, Nr. 60, Ausgabe 1, S. 70–88. 

3 

B13 HMD – Praxis der 
Wirtschaftsinformatik 

Journal B D Heinbach, C.; Dreesbach, T.; Thomas, O. (2023): Freight Fleet Glasses 
– Augmented Reality Einsatz zur Unterstützung eines automatisierten 
und vernetzten Flottenmanagements. In: HMD Praxis der Wirt-
schaftsinformatik. Nr. 60, Ausgabe 1, S. 89–109. 

1 

B14 SSRN Journal - - Kremer, M.; Pohling, L.; Gösling, G.; Heinbach, C.; Sachweh, T.; 
Gogineni, S., Berger, K. (2023): An Intelligent Arrival Time Prediction 
Service in a Federated Data Ecosystem: The Minimum Viable Demon-
strator of the GAIA-X 4 ROMS Research Project. SSRN, Paper 4331859. 

3 

B15 18. Internationale Tagung 
Wirtschaftsinformatik 
(WI 2023) 

Tagung A C Maecker. D.; Gösling, H.; Heinbach C.; Kammler, F. (2023): Exploring 
Multi-Agent Systems for Intermodal Freight Fleets: Literature-based 
Justification of a New Concept. In: Proceedings of the 18. Internatio-
nale Tagung Wirtschaftsinformatik (WI 2023), Paderborn, Germany. 
In Veröffentlichung. 

3 

B16 INFORMATIK 2023 Tagung B C Heinbach, C.; Gösling, H.; Thomas, O. (2023): The Hitchhiker‘s Guide 
to Urban Spaces – Conceptualizing a Gaia-X-enabled Co-bility Hub 
Combining Public Transport, Crowd Mobility, and Last Mile Logistics. 
INFORMATIK 2023. Gesellschaft für Informatik. In Veröffentlichung. 

2 

 
Die ausgewählten Forschungsbeiträge sprechen eine neue Anwendungsdomäne in den 

bestehenden Forschungsfeldern des Service-Systems-Engineering und der digitalen Platt-
formökonomie an. In der Folge werden digitale Innovationen als IT-Artefakte in der Trans-
portlogistikwirtschaft hervorgebracht. Dies wird mit der Fähigkeit verbunden, Transport-
ladungsträger zu vernetzen und einen integrierten Informationsaustausch zwischen den 
Akteuren zu realisieren. Datengetriebene Wertschöpfungssysteme resultieren folglich aus 
der kombinatorischen Gestaltung spezifischer Informationssysteme für das Transport- und 
Flottenmanagement. Dieser Gestaltungsansatz folgt dem Erkenntnisprozess gestaltungsori-
entierter Forschung und lässt sich in das Vorgehensmodell nach Österle et al. (2010) mit 
den Phasen Analyse, Entwurf, Evaluation und Diffusion einordnen. Jeder Forschungsbeitrag 
umfasst mehrere Phasen, wobei eine Diffusion der gewonnenen Erkenntnisse über das je-
weilige Publikationsorgan der Forschungsarbeiten und im Rahmen dieser Dissertation er-
folgt. Zwei abgeschlossene Evaluationen komplettieren den gestaltungsorientierten Ansatz 
in dieser Dissertation (vgl. Beitrag 4 und 5). 

Alle eingebrachten Beiträge (B1–B6) beinhalten die methodische Herleitung neuer IT-
Artefakte und tragen zu den übergeordneten Zielen der Wirtschaftsinformatik bei, indem 
bestehende Sachverhalte analysiert (Erkenntnisziel) und neue entworfen (Gestaltungsziel) 
werden (Becker et al. 2004). Beide Ziele korrespondieren mit dem im Kapitel 4.1 differen-
zierteren Erkenntnisinteresse nach phänomenalen und aktionalen Schwerpunkten (Eber-
hard 1999). Auf einer inhaltlichen Ebene liegt der Schwerpunkt der eingebrachten Beiträge 
bei einem inhaltlich-funktionalen Auftrag und betrifft vorrangig die Gestaltung und den Er-
kenntnisgewinn von Informationssystemen für die Transportlogistikwirtschaft. Dem ge-
genüber steht ein methodischer Auftrag zur Entwicklung neuer Methoden und Techniken, 
der in den Beiträgen keinen Schwerpunkt bildet (Becker et al. 2004). 
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In Abb. 2 wird der Lösungsweg in dieser Forschungsarbeit anhand einer Einordnung der 
zentralen Beiträge in die einzelnen Phasen des Erkenntnisprozesses ohne die Phase Diffu-
sion (Österle et al. 2010) sowie nach der Art des Erkenntnisinteresses (Eberhard 1999, vgl. 
Kapitel 4.1) dargestellt. Die Einordnung der einzelnen Beiträge erfolgt darin durch die Vi-
sualisierung von farblichen Feldern. Die Felder repräsentieren somit die Entwicklungs-
schritte eines Forschungsbeitrags, die zudem die zentral verwendeten Forschungsmetho-
den umfassen. 

 
Abb. 2. Einordnung der Beiträge und der jeweils verwendeten Methoden nach Phasen im Erkenntnisprozess und Art des 

Erkenntnisinteresses (in Anlehnung an Österle et al. 2010 und Brinker 2023) 

Nachfolgend werden die Beitragszuordnungen und die Wirkungsbeziehungen nach den 
Phasen im Erkenntnisprozess und den Dimensionen des Erkenntnisinteresses erläutert: 
(1) Im ersten veröffentlichten Forschungsbeitrag (B1) wird ein Lkw-Fahrerassistenzsys-

tem zur Verbesserung des Wohlbefindens und der Gesundheit von Berufskraftfahrern 
für den Schwerlastverkehr untersucht. Auf Basis qualitativer Daten schlagen die Auto-
ren fünf Gestaltungsziele für ein auf der Stimmung von Lkw-Fahrern basierendes Sys-
tem vor. Der Beitrag bildet den ersten Iterationsschritt für weitere Evaluierungen und 
Entwicklungen im Rahmen eines iterativen Design-Science-Research-Prozesses. 

(2) Der zweite veröffentlichte Forschungsbeitrag (B2) befasst sich mit dem Serviceange-
bot digitaler Plattformen für die Prozessphasen des Transportmanagements im Stra-
ßengüterverkehr. Die Autoren folgen einem Grounded-Theory-Ansatz und leiten eine 
Typologie der Plattformanbieter her. Darauf aufbauend werden spezifische Merkmale 
der komplementären digitalen Dienste der Plattformtypen identifiziert. Als Implika-
tion entsteht eine theoretische Grundlage für die weitere Ausdifferenzierung digitaler 
Plattformanbieter und datenbasierter Services für Gütertransporte. 

(3) Im dritten veröffentlichten Forschungsbeitrag (B3) wird ein digitales Geschäftsmodell 
für das cloudbasierte Transportmanagement als Business-Model-Canvas konzipiert. 
Dazu werden Erkenntnisse auf Grundlage von Experteninterviews genutzt, um ein 
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Prozessmodell für Fracht-Plattformen im Güterverkehr herzuleiten. Das anschließend 
gestaltete Geschäftsmodell umfasst neun für die Plattformakteure relevante Wertas-
pekte für ein datengetriebenes Transportmanagement. Zudem wird das Dienstleis-
tungspotenzial analysiert und es werden Handlungsempfehlungen für die Praxis for-
muliert. 

(4) Der vierte veröffentlichte Forschungsbeitrag (B4) baut auf den in den vorherigen Bei-
trägen gewonnenen Erkenntnissen auf und befasst sich mit der Gestaltung, der Imple-
mentierung sowie der Bewertung einer Frachtdienstplattform anhand des Einsatzes 
mobiler Telematik für Transportladungsträger. Die Autoren leiten für vier unter-
schiedliche Anwendergruppen in intermodalen Transportketten Gestaltungsprinzi-
pien her und instanziieren ein Architekturmodell für eine plattformbasierte Fracht-
dienstintelligenz. Im Ergebnis wird anhand eines evaluierten webbasierten Prototyps 
eine erste Iteration für gemeinsame Wertschöpfungen telematikgestützter Fracht-
dienste in verkehrsträgerübergreifenden Gütertransportsystemen präsentiert. 

(5) Im fünften veröffentlichten Forschungsbeitrag (B5) wird der Einsatz von Flottentele-
matiksystemen analysiert und die fahrzeugdatenorientierte Dienstleistungsperspek-
tive für eine cloudbasierte Datennutzung aufgegriffen. Auf Basis qualitativer Daten lei-
ten die Autoren Gestaltungsanforderungen für ein Flottentelematiksystem ab und 
strukturieren die Prioritäten der identifizierten Services aus Sicht von Plattformanbie-
tern mit Hilfe der AHP-Methode. Der Beitrag beinhaltet eine Darstellung zentraler 
Funktionen für das System und erweitert das Spektrum der Transportdienstleistungen 
um datengetriebene Dienste für das Flottenmanagement. 

(6) Im sechsten veröffentlichen Forschungsbeitrag (B6) wird aufbauend auf den Beiträgen 
4 und 5 ein automatisiertes und vernetztes Flottenmanagement im Kontext entstehen-
der dezentraler Dateninfrastrukturen konzipiert. Dieser Ansatz führt zu der prototy-
pischen Entwicklung eines Demonstrators im Rahmen eines Konsortialforschungspro-
jekts mit dem Anwendungsfall Smart-Managed-Freight-Fleet für die Beförderung von 
Paketen. Darin werden autonome Fahrzeugtechnologien sowie Automatisierungsfunk-
tionen entwickelt, die für eine selbstbestimmte Datennutzung fahrzeugübergreifende 
Flottenmanagementdienste in föderierten Datenökosystemen realisieren sollen. 

5.2 Zentrale Ergebnisse der Beiträge 

Im nachfolgenden Abschnitt werden die zentralen Ergebnisse der eingebrachten Beiträge 
(B1–B6) dargestellt. Dazu erfolgt eine Erläuterung der wesentlichen Artefakte, die Zuord-
nung der adressierten Forschungsfragen (vgl. Kapitel 4.1) sowie die Beschreibung der In-
halte und der eingesetzten Methoden (vgl. Kapitel 4.2). Sofern die Beiträge aufeinander auf-
bauen, wird der logische Zusammenhang zwischen ihnen erläutert. 

5.2.1 Herleitung von Gestaltungszielen für ein stimmungsbasiertes Lkw-
Fahrerassistenzsystem 

Der akute Fahrermangel im Straßengüterverkehr stellt ein zentrales Problem in der Trans-
portlogistikbranche dar (International Road Transport Union 2021) und eröffnet neue Mög-
lichkeiten zur informationellen Unterstützung der Tätigkeiten, um das Wohlbefinden von 
Lkw-Fahrern zu verbessern (Johnson 2020). Forschungsfrage 1 wurde in der Folge durch 
die Gestaltung eines fahrerzentrierten soziotechnischen Informationssystems aufgegriffen. 
Um ein innovatives Lkw-Fahrerassistenzsystem zu entwickeln, wurden die Gestaltungsziele 
in Beitrag 1 auf Grundlage von bestehender Literatur und von Experteninterviews unter 
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Verwendung qualitativer Inhaltsanalysen (vgl. Kapitel 4.2) identifiziert und konsolidiert. Im 
Ergebnis wurden elf übergeordnete Anforderungen hergeleitet, die anschließend zu fünf 
Gestaltungszielen weiterentwickelt wurden (vgl. Abb. 3). 

 
Abb. 3. Hergeleitete Anforderungen und Gestaltungsziele an ein stimmungsbasiertes Lkw-Fahrerassistenzsystem 

(Heinbach et al. 2021a) 

Für die Gestaltung eines auf Stimmung basierenden Lkw-Fahrerassistenzsystems wur-
den unterschiedliche funktionsorientierte Ziele identifiziert. Das System muss eine nahtlose 
Systemintegration durch geeignete Schnittstellen sowie eine auf der Muttersprache des Fah-
rers basierende Kommunikation ermöglichen. Ein weiteres Merkmal bildet die datenge-
schützte Stimmungserkennungsumgebung auf Grundlage von phonetischen Funktionen. Zu-
dem wird eine automatisierte Fahrerunterstützung durch die Nutzung von Gütertransport- 
und Fahrzeugdaten erreicht. Den Anwendern des Systems wird zudem die Möglichkeit offe-
riert, durch Fahreraufzeichnungen und Erfahrungen eine freiwillige Rückmeldung an spezi-
fische Interessensgruppen zu senden. Das Ergebnis des hergeleiteten Artefakts umfasst ein 
innovatives Informationssystem, das beispielsweise Stress und Unwohlsein als kognitive 
Aspekte für eine psychische Gesunderhaltung von Lkw-Fahrern in einer datengetriebenen 
Arbeitsumgebung unterstützt. Der Gestaltungsansatz bildet die Grundlage für weitere Un-
tersuchungen im Rahmen des Design-Science-Research in Form von weiteren Evaluationen 
und prototypischen Entwicklungen. 

Requirements from Truck 
Driver Expert Interviews

E1: Help communicate driver feedback to 
dispatchers and fleet managers.

E2: Assist truck driving performance based on 
transport and vehicle data.

E3: Provide information related to driver’s health.

E4: Integrate IS related to transport management.

E5: Sustain driver‘s entertainment preferences.

E6: Facilitate a connection to mobile applications.

E7: Measure satisfaction levels for specific routes.

E8: Unveil driver issues and difficulties at
customers’ sites.

E9: Create a good ambience through light control.

E10: Control driver seat functions.

E11: Support documentation of obligatory legal 
checks.

E12: Inform driver about details on truck 
diagnostics and vehicle status.

MR1: Provide communication between transport 
operation stakeholders.

Meta-Requirements

MR2: Provide support for social interactions.

MR3:Provide assistance in driver’s native 
language.

MR4: Provide supervision of driver’s physical 
state.

MR5: Provide recommendations related to 
driving operations.

MR6: Provide personalized control of actuators 
based on mood levels.

MR7: Provide integration of other IS related to 
vehicle and transport management

MR8: Provide driver ratings to assess the 
transport experience.

MR9: Provide driver records for operational 
compliance and procedures.

MR10: Provide analysis of driver data and vehicle 
data to assess driver mood.

L1: Promote means for enhanced social support 
among colleagues or through social circles.

Requirements from
Literature Review

L2: Facilitate communication between driver, 
dispatchers, and fleet managers.

L3: Foster context-sensitive interaction to fit 
driver state (i.e., mood, fatigue, stress).

L4: Provide anthropomorphized conversational 
agent.

L5: Make context-sensitive action 
recommendations.

L6: Provide context-sensitive recommendations 
for driving and break schedule.

L7: Enable integration of existing information 
systems (i.e., telematics, entertainment).

L8: Support analysis of physiological and vehicle 
data to assess driver state.

DO2: Native language-based driver 
communication interface.

Design Objectives

DO3: Data-protected phonetic-based mood 
detection environment.

DO4: Automated driver support based on 
phonetic, freight transport and vehicle data.

DO1: Interface enabling seamless system 
integration. 

DO5: Propose voluntary feedback to stakeholders
based on driver records and experiences.

E13: Facilitate driver-controlled mood-
registration and compliant data processing.

MR11: Provide individual data privacy.
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5.2.2 Identifikation datenbasierter Dienste und Herleitung einer Typologie der digitalen 
Plattformen für das Transportmanagement im Straßengüterkraftverkehr 

In Beitrag 2 wurden digitale Plattformen für das Transportmanagement und das nutzer-
zentrierte digitale Angebot untersucht. Der Fokus lag hierbei auf der tätigkeitsbezogenen 
Analyse der Interaktionen zwischen den Plattformteilnehmern und Datendiensten entlang 
der Phasen des Transportmanagementprozesses. Ziel war die Beantwortung der ersten 
Teilforschungsfrage. Dazu wurden eine Analyse zur Herleitung der Prozessphasen und Auf-
gaben sowie Experteninterviews durchgeführt. Dem Grounded-Theory-Ansatz folgend 
wurden die gewonnenen Daten qualitativ analysiert. Auf diese Weise wurden die digitalen 
Dienste identifiziert, die acht unterschiedliche Plattformtypen konstituieren. Anhand der 
Prozessphasen des Transportmanagements wurden anschließend vier Plattformkategorien 
bestimmt, die das Datenpotenzial von Aufträgen, Positionen, Fahrzeugen, Verkehrssituati-
onen, Fahrern und externen Informationssystemen nutzen. Auf dieser Basis erfolgte die Zu-
ordnung der Plattformtypen zu den Tätigkeiten des Transportmanagements und den Wer-
teversprechen in den Bereichen der Transparenz, Optimierung und Analytik. Die daraus re-
sultierenden Konfigurationen der Dienste wurden anhand der Wertedimensionen gezeigt 
(vgl. Abb. 4). Das Ergebnis bestätigt eine datenbasierte Wertschöpfung und ermöglicht eine 
Differenzierung der Plattformanbieter durch das Angebot komplementärer Dienste. 

 
Abb. 4. Zuordnung der Datendienste zu den Plattformtypen und Transportmanagementaktivitäten (Heinbach et al. 2022a) 
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5.2.3 Gestaltung von cloudbasierten Geschäftsmodellen für das digitale 
Transportmanagement 

Während der Untersuchung digitaler Plattformen für das Transportmanagement in Bei-
trag 2, erkannte der Autor dieser Dissertation neue Wertschöpfungsmodelle, die durch die 
Einbindung der Akteure veränderte Werteversprechen erzeugen. In der Folge widmete sich 
Beitrag 3 dem Phänomen und betrachtet Geschäftsmodelle im Rahmen der Abwicklung von 
Gütertransporten. Dazu wurde ein Prozessmodell für Fracht-Plattformen im Ladungsver-
kehr hergeleitet. Anschließend wurden die datenbasierten Dienste auf Basis der digitalen 
Plattformen aus Beitrag 2 untersucht. Danach wurde anhand von Experteninterviews das 
Konzept der Freight-Logistics-as-a-Service (FLaaS) für ein datengetriebenes Transportma-
nagement (DTM) entworfen. Das Ergebnis beinhaltet ein Business-Model-Canvas mit neun 
verschiedenen Aspekten eines plattformbasierten Geschäftsmodells, das die integrative 
Funktion eines digitalen Plattformdienstleisters als Bindeglied zwischen Auftraggebern 
und -nehmern sowie weiteren Akteuren im Gütertransport berücksichtigt (vgl. Abb. 5). 

 
Abb. 5. Freight-Logistics-as-a-Service dargestellt mit Hilfe des Business-Model-Canvas (Heinbach et al. 2021b) 

Die Autoren des Beitrags schlagen auf Grundlage des cloudbasierten Geschäftsmodells 
unterschiedliche Handlungsoptionen für die Akteure vor, um ein datengetriebenes Trans-
portmanagement zu erreichen. Dabei berücksichtigen sie die Entwicklung eigener IT-Kom-
petenzen (z. B. IT-Standards), die Festlegung einer Datenstrategie (z. B. Datenhoheit) sowie 
die Stärkung der Kollaborationen (z. B. Ressourcen) im Straßengüterverkehr. 
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5.2.4 Herleitung und Entwicklung einer telematikgestützten Frachtdienstplattform für die 
Akteure in intermodalen Transportketten 

In Beitrag 4 wurden die plattformbasierten Interaktionen zwischen verschiedenen Akteu-
ren datenbasierter Frachtdienste in intermodalen Transportketten unter Einsatz mobiler 
Telematik untersucht. Der Fokus lag dabei auf drei operativen Tätigkeitsbereichen: (1) das 
Transportmanagement für die Abwicklung von Transportaufträgen, (2) das Flottenma-
nagement für eine optimale Nutzung der physischen Transportladungsträgerressourcen 
sowie (3) das Risikomanagement für die Vermeidung von Dienstleistungsproblemen und 
sicherheitskritischen Situationen. Somit wurden die Möglichkeiten intelligenter Fracht-
dienste exploriert, die eine akteursübergreifende Informationsnutzung von internetfähigen 
Transportgefäßen und Value-Co-Creation ermöglichen (Balaji, Roy 2017). Die zugrunde lie-
gende Datenbasis wurde auf der Grundlage einer Literaturrecherche sowie mit Hilfe von 
Experteninterviews zur Herleitung von Gestaltungsprinzipien geschaffen. Anhand einer 
prototypischen Implementierung erfolgte anschließend eine Evaluation. 

 
Abb. 6. Benutzeransichten der webbasierten Freight-Service-Intelligence-Platform (Heinbach et al. 2022c) 

Im Ergebnis stellen die Autoren die Bedeutung der Frachtdienstintelligenz im Güterver-
kehr heraus, die sich aus den Fähigkeiten einer autonomen Entscheidungsfindung ergibt. 
Diese resultiert aus der Kombination telematikgestützter Transportladungsträger mit funk-
tionsorientierten Plattformdiensten. Die fünf implementierten Nutzeransichten (vgl. 
Abb. 6) wurden von den Experten als nützlich beurteilt und erzielen durch die digitalen 
Dienste eine effiziente Unterstützung der operativen Tätigkeiten. Die Plattformanwendung 
analysiert die Leistung der im Flottenbetrieb eingesetzten Transportladungsträger. Ein ver-
besserter Transport- und Flottenbetrieb wird durch die Erkennung von Anomalien und die 
Automatisierung von Frachtdiensten auf der Grundlage von Ereignisspezifikationen und Be-
nachrichtigungsregeln ermöglicht. Der risikominimale Transportablauf wird durch die Vor-
hersage der Integrität von Sendungen und der Qualität von Frachtdienstleistungen unter-
stützt. Kollaborative Entscheidungen werden durch einen sicheren Datenaustausch und 
eine sichere Kommunikation zwischen den beteiligten Akteuren realisiert. Eine Datenkon-
nektivität wird anhand von Integrationen der Informationsquellen durch Konnektoren er-
reicht und ermöglicht etwa die Datenaggregation für algorithmische Verarbeitungen. 
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DP2

DP1

DP4 DP5
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In den Beiträgen 3 und 4 wurden gestaltungsorientierte Ansätze für datengetriebene 
Wertschöpfungssysteme verfolgt, die als modelliertes digitales Geschäftsmodell und als 
protypische Softwareplattform für eine Frachtdienstintelligenz mit gemeinsamen Wert-
schöpfungen umgesetzt wurden. Damit stellen die erzeugten Artefakte digitale Innovatio-
nen dar, die in der Gesamtheit die zweite aufgestellte Teilforschungsfrage beantworten. 

5.2.5 Herleitung und Bewertung datenbasierter Dienstleistungen im Flottenmanagement 
zur integrierten Nutzung von Plattformlösungen 

Anhand der Untersuchungen in Beitrag 4 wurden wesentliche Vorteile für das digitale Flot-
tenmanagement durch ladungsträgerspezifische Datentechnologien festgestellt. In Bei-
trag 5 wurde das Potenzial digitaler Dienste für den Flottenbetrieb durch den Einsatz von 
Telematiksystemen im Straßengüterverkehr untersucht und mit Blick auf den Nutzen für 
Integrationsplattformen in datenbasierte Dienstleistungen transformiert. Auf der Grund-
lage hergeleiteter Gestaltungsanforderungen wurde eine funktionsorientierte Zusammen-
stellung digitaler Dienste nach der Bedeutung des Nutzens durch die Integration in Platt-
formanwendungen im Straßengüterverkehr entworfen. Dies geschah aus Sicht von 42 prak-
tischen Anwendern. Dazu wurde anhand einer konzeptionell-deduktiven Analyse von 74 
Telematiklösungen die AHP-Methode angewandt (vgl. Kap. 4.2). Aus den Untersuchungen 
resultierten 31 funktionale Gestaltungsanforderungen für Telematiksysteme, die in neun 
übergeordnete Gruppen konsolidiert und jeweils nutzenbasiert priorisiert wurden. 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass der Integrationsfähigkeit der Telematik in Informati-
onssysteme sowie dem Monitoring von Fahrern, Fahrzeugen und Equipment ein vorrangi-
ger Nutzen beigemessen wird. Durch die regulatorischen Anforderungen im gewerblichen 
Güterverkehrsmarkt zeigen Aufzeichnungen und Berichtsfunktionen zudem einen hohen 
Dienstleistungsnutzen. Ein telematikgestützter Arbeitsablauf, die Sicherheit der Fracht, lo-
gistische Unterstützungsfunktionen und weitere technologische Konnektivität stellen zu-
sätzliche Funktionen in einem sich entwickelnden digitalen Dienstleistungsmarkt dar 
(Tab. 2). 

Tab. 2. Übersicht der priorisierten und aggregierten Anforderungen von Telematikfunktionen (Heinbach et al. 2022b) 

Rank Requirement sets (RSs) Mean value 
1. RS9: IS-Integration 6.147 
2. RS5: Driver Monitoring 6.054 
3. RS2: Truck Monitoring 5.733 
4. RS3: Freight Asset Monitoring 4.142 
5. RS1: Data Record and Reports 4.094 
6. RS4: Workflow Assistance 2.474 
7. RS7: Road Freight Security 2.449 
8. RS6: Logistics Support 1.326 
9. RS8: Technological Connections 1.127 

 
Das Spektrum der untersuchten Telematikfunktionen impliziert für die Systemintegra-

tion in marktnahe Cloud-Infrastrukturen einen technologischen Reifegrad flottenbezogener 
digitaler Dienste. Mit dem identifizierten Bedarf an flexiblen und modularisierten Lösungen 
für die Anwender, die in einem heterogenen Transportlogistikumfeld agieren, wird das di-
gitale Innovationspotenzial für das Flottenmanagement an der Schnittstelle zu cloudbasier-
ten Infrastrukturen hervorgehoben. 
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5.2.6 Adaption und Transfer der Erkenntnisse zur Entwicklung eines automatisierten und 
vernetzten Gütertransportsystems 

In Beitrag 6 wurden die Erkenntnisse bezüglich digitaler Plattformen für das Transportma-
nagement aus den Beiträgen 2 und 3 und die technologieinduzierten Gestaltungsansätze 
aus den Beiträgen 4 und 5 für ein vernetztes Flottenmanagement transferiert. Daraus ent-
stand das laufende Konsortialforschungsprojekt GAIA-X 4 ROMS mit dem Anwendungsfall 
Smart-Managed-Freight-Fleet. Hintergrund des Projekts ist die adaptierte Entwicklung ei-
nes automatisierten und vernetzten Transportsystems für die Beförderung von Paketen in 
sich entwickelnden dezentralen Dateninfrastrukturen im Mobilitätssektor. 

Um das Forschungsziel zu erreichen, wurde ein multiagentenbasierter Flottenmanage-
mentansatz mit telematikgestützten „intelligenten Wechselbrücken- und Trailer (iWT)“ 
und neuartigen „autonom navigierenden Paketstationen (ANP)“ im Sammelguttransport-
system kombiniert. Mit der Implementierung einer dezentralen Dateninfrastruktur anhand 
Gaia-X-spezifischer Basisdienste wird ein selbstbestimmter und integrierter Datenaus-
tausch zwischen den Akteuren, den IT-Komponenten und weiteren Diensten realisiert. Für 
die Umsetzung des Konzepts wurden neun datenbasierte Dienste identifiziert (vgl. Abb. 7). 
Das Forschungsprojekt umfasst eine wertschöpfende Gestaltung des Gütertransports durch 
den Einsatz technologieinduzierter Fahrzeugflotten und autonomer Fahrzeugkonzepte. 

 
Abb. 7. Konzept Smart-Managed-Freight-Fleet im Konsortialforschungsprojekt (Heinbach et al. 2023) 

Anhand der Beiträge 5 und 6 kann die dritte Teilforschungsfrage beantwortet werden. 
Die vorherigen Erkenntnisse können zudem auf die Gestaltungsmerkmale IT-gestützter 
Fahrzeugflotten transferiert werden. Diese umfassen die nutzenbasierte Plattformintegra-
tion der Telematikfunktionen (B5) sowie die Gestaltung eines automatisierten und vernetz-
ten Flottenmanagements für das dezentrale Angebot datenbasierter Dienste (B6). 
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5.3 Theoretische Implikationen 

In der vorliegenden Dissertation wurden Einzelbeiträge eingebracht, die mit wichtigen Im-
plikationen für die Wissenschaft verbunden sind. Die zentrale theoretische Leistung liegt 
dabei in der Exploration datengetriebener Wertschöpfungssysteme in der Transportlo-
gistikwirtschaft und einer Erweiterung der Wissensbasis im Bereich der gestaltungsorien-
tierten Wirtschaftsinformatik im deutschsprachigen und internationalen Forschungskon-
text. Damit unterstützt diese Arbeit unterschiedliche Entwicklungsbereiche im Sinne einer 
systematischen Entwicklung datengetriebener Wertschöpfungssysteme für eine Transport-
logistik 4.0 (Pflaum et al. 2017). Dies geschieht durch die gemeinsame Gestaltung digitaler 
Innovationen sowie einer fahrzeugdatengetriebenen Wertschöpfung im industriellen Ent-
wicklungsumfeld (Kagermann et al. 2021). Die daraus resultierenden Implikationen wer-
den nachfolgend im Hinblick auf die formulierten Forschungsfragen herausgestellt. 

Mit der Herleitung von Gestaltungszielen für ein stimmungsbasiertes Lkw-Fahrerassis-
tenzsystem in Beitrag 1 ist es gelungen, den Bedarf an fahrerzentrierten Informationssys-
temen im Straßengüterverkehr aufzudecken (FF1). Die identifizierten Anforderungen un-
terstützen damit den Wissensaufbau für die Gestaltung IT-gestützter Funktionen zur Ge-
sunderhaltung des Menschen in zunehmend digitalisierten Arbeitsplätzen (Bondanini et al. 
2020). Anhand von Beitrag 2 kann die FF1 durch die Differenzierung von Plattformanbie-
tern mit ihren komplementären Dienstleistungsangeboten entlang der Aufgaben des Trans-
portmanagements beantwortet werden. Damit wird eine plattformökonomische Anbieter-
struktur für den Gütertransport konstituiert (de Reuver et al. 2018). Zudem wird die Ge-
staltung nutzerzentrierter Dienstleistungen durch die Einbindung der Akteure in datenba-
sierten Service-Systemen (Vargo, Lusch 2004) um die Domäne der Transportlogistik er-
gänzt. Das gestaltungsorientierte Wissen für das Transportmanagement erhöht dadurch 
den Differenzierungsgrad digitaler Plattformanbieter und reduziert gleichzeitig die markt-
seitige Komplexität (z. B. Elbert, Gleser 2019). Mit dem Gestaltungsvorschlag und der an-
schließenden Umsetzung eines cloudbasierten Geschäftsmodells im Straßengüterverkehr 
(B3) wurde ein Engineering von Service-Systemen in der Transportlogistikwirtschaft ange-
wendet (Böhmann et al. 2014). Dieser Gedanke wurde im weiteren Verlauf dieser For-
schungsarbeit durch die Entwicklung einer akteursübergreifenden Frachtdienstplattform 
anhand der Telematik (B4) weitergefasst. Durch die Explikation der Value-Co-Creation 
wurden darüber hinaus interaktive und gemeinsame Wertschöpfungen für sich entwi-
ckelnde Dienstleistungsökosysteme realisiert (Vargo et al. 2017). Dadurch können die bei-
den Beiträge insgesamt zur Beantwortung der FF2 herangezogen werden und bringen mit 
den Artefakten digitale Innovationen hervor. Durch die nutzerzentrierte Betrachtung des 
Datenpotenzials der Telematik in Kombination mit digitalen Plattformen auf Basis des Fahr-
zeugflotteneinsatzes, wurden in Beitrag 5 die Erkenntnisse in das Innovationsfeld des da-
tengetriebenen Flottenmanagements transferiert (FF3). Durch die Einbettung der Telema-
tik in Sachgüter ergänzt die Dienstleistungsperspektive das Spektrum der digitalen Funkti-
onen von Flottenmanagementsystemen und unterstützt die methodische Entwicklung von 
Product-Service-Systemen (Thomas et al. 2008). Anschließend wird in einem laufenden 
Konsortialforschungsprojekt ein fahrzeugdatenbasiertes Service-System (Kaiser et al. 
2021) umgesetzt (B6). Die geschieht auf Basis der entstehenden dezentralen Dateninfra-
struktur Gaia-X. Die erstmalige Demonstration gütertransportspezifischer Flottenmanage-
mentdienste bildet eine erste Referenzimplementierung für den Aufbau eines föderierten 
Datenökosystems mit dem Ziel eines selbstbestimmten Datenaustauschs (FF3). Damit trägt 
das Vorhaben zum erforderlichen Technologietransfer in die Unternehmenspraxis für eine 
beschleunigte Innovationsentwicklung in der Mobilitätsbranche bei (Scheer et al. 2005). 



Ergebnisse 29 

In der vorliegenden Dissertation wird die Auffassung vertreten, dass datenbasierte 
Dienstleistungsinnovationen in einem fragmentierten Transportlogistikmarkt plattform-
strategische Unterstützung erfordern, um die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren ge-
schäftsmodellorientiert zu gestalten. In einer Untersuchung der Geschäftsmodelle im Stra-
ßengüterverkehr wurden dazu vier Plattformstrategien hergeleitet (B9), die den Weg hin 
zu einem fairen und plattformbasierten „Smart Forwarding“ (B7) ebnen. In der Gesamtheit 
unterstützt die vorliegende Dissertation damit die Entstehung eines „Data Driven European 
Transport and Mobility Ecosystem“ (Bitkom 2020) und eröffnet weitere Perspektiven für 
die gemeinsame Gestaltung vernetzter Service-Systeme des Personen- und Güterverkehrs. 

5.4 Praktische Implikationen 

Das dieser Dissertation zugrunde liegende Forschungsinteresse folgt den Zielen des gestal-
tungsorientierten Paradigmas der Wirtschaftsinformatik (vgl. Kapitel 3) und adressiert ne-
ben der Erzeugung von theoretischen Erkenntnissen auch die Lösung realweltlicher Prob-
leme (Hevner et al. 2004; Thomas 2006; Österle et al. 2010). Um diesem Ziel gerecht zu 
werden, wurde die Integration der Praxis in dieser Forschungsarbeit mit Hilfe von Exper-
teninterviews, der prototypischen Entwicklung und Evaluation, der Marktanalyse sowie 
der angewandten Konsortialforschung (Österle, Otto 2010) umgesetzt. Die praktischen Im-
plikationen der einzelnen Beiträge werden nachfolgend zusammenfassend erläutert. 

Ein stimmungsbasiertes Lkw-Fahrerassistenzsystem stellt einen Lösungsansatz zur Be-
wältigung des kritischen Mangels an Berufskraftfahrern dar (B1) und kann von Fahrzeug-
herstellern, Transportentscheidern und Fahrern als Orientierungsgrundlage für die Einfüh-
rung von Lkw- und Fahrertechnologien genutzt werden. Im Bereich der digitalen Plattfor-
men prägen die datenbasierten Dienstleistungspotenziale die charakteristischen Eigen-
schaften (B2), die Praktiker in ihren Entscheidungen bei der Identifikation und Auswahl 
cloudbasierter Dienste für das Transportmanagement unterstützen. Der Prozessfokus er-
möglicht es Technologie- und Softwareanbietern, das eigene digitale Angebot flexibel an 
den Transportmanagementaufgaben auszurichten und zu erweitern. Zusätzliche Implikati-
onen ergeben sich für die Transportakteure durch das generierte Gestaltungswissen für ein 
cloudbasiertes Geschäftsmodell (B3), das als Leitbild für die eigene Geschäftsmodellent-
wicklung fungiert. Verlader, Empfänger, Transportunternehmen und Versicherungsanbie-
ter können das erzeugte Gestaltungswissen bezüglich einer intelligenten Frachtdienstplatt-
form (B4) bei der Entwicklung neuer Artefakte kollaborativ anwenden und zudem um wei-
tere Plattformteilnehmer wertschöpfend erweitern. Für Softwareanbieter stellt der aufge-
zeigte Datenaustausch elektronischer Frachtbeförderungsinformationen mit normativem 
Charakter eine vielversprechende Perspektive dar, um Standardisierungen bei der eigenen 
Softwareentwicklung in Betracht zu ziehen. Telematikhersteller können zudem die Gestal-
tungsprinzipien in hardwareseitigen Sensorentwicklungen einbeziehen. Mit der Untersu-
chung von Flottentelematiksystemen wurde das plattformbasierte Entwicklungsfeld um 
eine fahrzeugorientierte Datenperspektive erweitert (B5). Plattformanbieter, Technologie-
hersteller und Fuhrparkmanager können den Referenzcharakter der Datendienste nutzen, 
um modularisierte digitale Leistungen anwendungsfallbezogen umzusetzen. Die Kombina-
tion der Telematik mit digitalen Plattformen unterstützt die integrierte Entwicklung daten-
getriebener und vernetzter Gütertransportfahrzeuge sowie die damit verbundenen digita-
len Dienstleistungen in der Branche. Daraus entsteht das Bestreben, ein vernetztes und au-
tomatisiertes Flottenmanagement zu innovieren, das durch den Transfer der erzeugten Er-
gebnisse in einen realen Anwendungsfall die praktische Bedeutung für zukünftige Dienst-
leistungsökosysteme hervorhebt (B6). 
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Diese Dissertation unterstützt mit den dargestellten Ergebnissen die Transformation des 
IT-gestützten Dienstleistungsgeschäfts in der Transportlogistikwirtschaft in Richtung da-
tengetriebener Wertschöpfungssysteme. Die zusätzlich erarbeiteten Ergebnisse ergänzen 
die Wertschöpfungsgestaltung in der Transportlogistikwirtschaft durch die Untersuchung 
digitaler Plattformen (B7, B8, B9) und dezentraler Dateninfrastrukturen (B10, B11) für den 
operativen Speditionsbetrieb, der Wirkung von Value-Co-Creation in transportlogistikspe-
zifischen Plattform-Ökosystemen (B12, B16), des Einsatzes flottenbezogener Wearable-
Technologien (B13) sowie der Gestaltung eines Multiagentensystems für Paketlieferungen 
(B14, B15). Die praxisnahen Beiträge bieten daher weiteres Innovationspotenzial, das 
durch die zentrale Verbindung der Transportlogistik zu weiteren Funktionsbereichen in in-
dustriellen Branchen synergetisch genutzt werden kann. 

5.5 Limitationen 

Die zur Beantwortung der formulierten Forschungsfragen (vgl. Kapitel 4.1) eingebrachten 
Beiträge (vgl. Tab. 1) durchliefen vor Veröffentlichung ein mehrstufiges, anonymisiertes 
(doppelblindes) Begutachtungsverfahren. Dabei wird die methodische Sorgfalt und Rigoro-
sität der Beiträge durch die Veröffentlichung in Publikationsorganen der Wirtschaftsinfor-
matik bestätigt, die im Beurteilungsverzeichnis des Verbands der Hochschullehrer der Be-
triebswirtschaft (VHB) sowie der darin organisierten Wissenschaftlichen Kommission für 
Wirtschaftsinformatik mindestens als wissenschaftliche Zeitschrift oder Konferenz ausge-
wiesen sind (vgl. Kapitel 5.1). Hervorzuheben sind dabei die Beiträge 1 und 5 sowie deren 
Publikationen in den internationalen Konferenzen ICIS (Kategorie A) und WI. Dennoch ist 
die vorliegende Dissertationsleistung mit Limitationen verbunden, die sich in den Einzel-
beiträgen darstellen und nachfolgend zusammengefasst werden. 

Die thematische Neuheit sowie die anwendungsbezogene Komplexität unterstützen den 
phänomenalen und aktionalen Charakter dieser Forschungsarbeit und motivieren die wei-
tere Forschung durch unterschiedliche Limitationen. Zum einen wurden bei den durchge-
führten Untersuchungen fast ausschließlich qualitative Methoden angewandt. Diese basie-
ren, im Gegensatz zu quantitativen Methoden, auf der subjektiven Interpretation und der 
Verbindung von Wörtern durch den Wissenschaftler selbst (Recker 2013, S. 36). Zukünftig 
gilt es daher, die evidenzbasierte Forschung auszubauen, um Theorien durch statistische 
Verfahren zu adressieren und die in dieser Dissertation gewonnenen Erkenntnisse auf eine 
empirische Basis zu stellen. In Beitrag 5 wurde dazu bereits ein Evaluationsansatz anhand 
der AHP-Methode gezeigt. Zum anderen ist zu betonen, dass die Forschungsarbeit in der 
spezifischen Domäne der Transportlogistik geleistet wurde. Dies ist durch die relevanten 
Praxiserfahrungen und die fachliche Expertise des Autors dieser Dissertation begründet, 
die für die Untersuchungen zu einem realweltlich ausgeprägten Anwendungscharakter mit 
einem hohen Konkretisierungsgrad geführt haben. Gleichwohl plädiert insbesondere die 
qualitative Forschung für kongruente und konkrete Beobachtungen in weiteren Domänen, 
um, bezogen auf einen induktiven Erkenntnisprozess, die Bildung allgemeingültiger Theo-
rien zu ermöglichen (Recker 2013, S. 186). Demnach müssen für zukünftige Entwicklungen 
weitere Anwendungsfälle branchennah positioniert werden, die neben der noch im Aufbau 
befindlichen Hypothesenbildung ein praxisorientiertes Problem lösen. In Beitrag 6 wurde 
dieses Bestreben durch die Kombination der Speditions- und Paketdienstleistungsbranche 
für ein integriertes Transportsystem in einem Konsortialforschungsprojekt umgesetzt. An-
gesichts der Neuheit des Forschungsthemas sind im Produktiveinsatz implementierte, ver-
tikal oder horizontal integrierte Telematikplattformen zum Untersuchungszeitpunkt kaum 
bekannt. Die Erhebungen zu Anforderungen an ein solches System hätten durch die 
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Demonstration einer existierenden Anwendung möglicherweise zu weiteren Ergebnissen 
geführt. Damit ist auch der begrenzte Implementierungsanteil in dieser Arbeit verbunden, 
der sich auf eine webbasierte Demonstration beschränkt (B4). Zukünftige Entwicklungs-
schritte werden im benannten Konsortialforschungsprojekt als dedizierte Cockpit-Funkti-
onen realisiert (B6). Daran schließen sich weitere Untersuchungen an, die eine Weiterent-
wicklung der Telematik und ein fahrzeugdatenbasiertes Service-Engineering ermöglichen. 

6 Zusammenfassung 
Anhand der Ergebnisse wurden die Entwicklung und der Betrieb von Technologien für da-
tenbasierte Dienstleistungen sowie Geschäftsmodelle gezeigt, die als digitale Innovationen 
in der Transportlogistikwirtschaft etabliert werden. Auf dieser Grundlage wurde im Rah-
men der Arbeit festgestellt, dass die Dienstleistungserbringung aufgrund der digitalen 
Transformation datenbasierte Lösungsangebote für das Transport- und Flottenmanage-
ment erzeugt. Die übergeordnete Gestaltung datengetriebener Wertschöpfungssysteme re-
sultiert aus der Kombination dieser Funktionen und realisiert digitale Innovationen für 
Freight-Service-Systeme, die der Komplexität bestehender Informationswelten mit anwen-
dungsorientierten Konzepten, Modellen, Implementierungen und Evaluationen begegnen. 

Diese Zielsetzung wurde durch die Beantwortung von drei Teilforschungsfragen erreicht. 
Mit der Herleitung von Gestaltungsanforderungen und der Untersuchung digitaler Dienste 
für den Gütertransport konnte anhand der Ergebnisse die Forschungsfrage 1 gelöst werden. 
Es wurde festgestellt, dass eine informationelle Unterstützung für Berufskraftfahrer stim-
mungsbasiert erfolgt und sich digitale Plattformen weiter ausdifferenzieren werden, um da-
mit das IT-gestützte Transportmanagement zu flexibilisieren. Die Beantwortung von For-
schungsfrage 2 umfasst ein digitales Geschäftsmodell auf Basis des cloudbasierten Dienst-
leistungsangebots. Zudem wurde eine akteursübergreifende Frachtdienstplattform durch 
den Einsatz mobiler Telematik entwickelt. Abschließend wurde im Rahmen von For-
schungsfrage 3 das fahrzeugspezifische Dienstleistungspotenzial aufgedeckt. Die Untersu-
chung von Flottentelematiksystemen hat gezeigt, dass fahrzeugdatenbasierte Dienste einen 
präferierten Funktionsnutzen ermöglichen. Daraufhin wurde ein integriertes Flottenma-
nagementkonzept entworfen, aus dem zwei neue Forschungsperspektiven hervorgingen: 
(1) die integrierte Nutzung von Daten für den speditionellen Sammelgutverkehr und (2) die 
Wirkung von gemeinsam genutzten Mobilitätsdiensten in dezentralen Datenräumen. 

Die übergeordnete Forschungsfrage „Wie können datengetriebene Wertschöpfungssys-
teme in der Transportlogistikwirtschaft für die Beförderung von Frachtgütern zu Freight-
Service-Systemen gestaltet werden?“ konnte durch die in dieser Dissertation gewonnenen 
Einzelerkenntnisse beantwortet werden. Gleichzeitig kann erst durch die Kombination der 
Forschungsergebnisse ein synergetischer Handlungsraum für automatisierte und auto-
nome Güterverkehrssysteme im digitalen Transformationsumfeld entstehen. Fahrzeugda-
tenbasierte Service-Systeme werden im Automobilsektor zunehmend erforscht14 und sind 
daher auch für die Fahrzeugindustrie in der Transportlogistikwirtschaft von hoher Rele-
vanz. Infolgedessen liefert diese Dissertation einen wichtigen Impuls für weiterführende 
Forschungsaktivitäten, die sich vertiefend mit der Vernetzung telematikgestützter Trans-
portladungsträger sowie der Gestaltung wertorientierter Leistungsbündel in Freight-Ser-
vice-Systemen auseinandersetzen. Damit wird branchenübergreifend eine digitale Innova-
tionsentwicklung für zukünftige gemeinsame Wertschöpfungen unterstützt.  

 
14  Forschungsarbeiten, die das datengetriebene Dienstleistungspotenzial durch den Fahrzeugein-

satz untersuchen, können hier beispielhaft genannt werden (Kaiser et al. 2021, Sterk et al. 2022). 
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Titel The Truck Buddy: Towards a Mood-Based Truck Driver Assistance System 

Autoren Christoph Heinbach, Laura Sophie Gravemeier, Anke Dittmer, Enrico Kochon, Henning Gösling, 
Oliver Thomas 

Publikationsorgan International Conference on Information Systems (ICIS 2021) 

Ranking WKWI: A / VHB: A 

Status Veröffentlicht 
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Information 

Heinbach, C.; Gravemeier, L.S.; Dittmer, A.; Kochon, E.; Gösling, H., Thomas, O. (2021): The Truck 
Buddy: Towards a Mood-Based Truck Driver Assistance System. In: Proceedings of the Interna-
tional Conference on Information Systems (ICIS 2021), Austin, USA, AISeL, Paper 10. 

Zusammenfassung Road freight transportation presents a vital element of our economies while heavy-duty truck 
drivers (HTDs) make use of emerging technologies for operations. However, the work environ-
ment of HTDs is yet characterized by time pressure, social isolation, and safety concerns. Surpris-
ingly, scientific knowledge about driver’s well-being and mood enhancement scarcely exists in the 
context of IS. This paper addresses the research gap by the exploration of a mood-based truck 
driver assistance system (MTDAS) – the „Truck Buddy“. We establish a design science research 
(DSR) project to explore the requirements and design objectives of an MTDAS based on data from 
a comprehensive literature review and expert interviews. Our results indicate that a context-sen-
sitive MTDAS can assist HTDs well-being by five design objectives enabling system integration, 
communication, mood-detection, automated driver support, and the provision of driver feedback. 
This first iteration step constitutes a foundation for further evaluations and developments within 
a continuous DSR process. 
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Heinbach, C.; Beinke, J.; Kammler, F.; Thomas, O. (2022): Data-driven forwarding: a typology of 
digital platforms for road freight transport management. Electronic Markets, 32, S. 807–828. 

Zusammenfassung The omnipresence of digital platforms (DPs) across industries yields platform-based business 
concepts that disrupt the road freight market, enabling the digitalization of road freight transport 
management (RFTM). However, the data-driven service capabilities of DPs in supporting RFTM 
are manifold, and platform research provides opportunities to explore the emerging digital busi-
ness concepts following the core process of transport management systems (TMSs). This, in par-
ticular, results from the side of road freight operators engaged in the transport management pro-
cess that are increasingly forced to provide customer-centric RFTM via DPs to remain profitable 
and competitive within a fragmented business environment. Against this backdrop, this paper 
aims to explore DPs in the road freight transport domain to gain insights into digital freight ser-
vices and support logistics companies involved in the transportation process with a novel naviga-
tion for the identification of required platform-based services. Following the grounded theory 
methodology, we present a morphological box encompassing 14 dimensions and eight DP types 
aligned to RFTM. We reveal digital services of DP visibility, optimization, and analytics. With the 
insights obtained by our research, we contribute to developing a comprehensive understanding 
of DPs for the enhanced decision-making of transport stakeholders in the area of digital transport 
management. Our findings provide an established theoretical research ground that guides plat-
forms as markets for practitioners and proposes further research avenues for scholars toward 
data-driven and digitalized transport logistics. 
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Titel Freight-Logistics-as-a-Service–Innovative Geschäftsmodelle für ein 
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Autoren Christoph Heinbach, Simon Hagen, Oliver Thomas 
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Heinbach, C.; Hagen, S.; Thomas, O. (2021): Freight-Logistics-as-a-Service–Innovative Geschäfts-
modelle für ein datengetriebenes Transportmanagement. In: HMD Praxis der Wirtschaftsinfor-
matik. Nr. 58, Ausgabe 3, S. 580–594. 

Zusammenfassung Die Gestaltung digitaler Geschäftsmodelle basiert auf dem disruptiven Potenzial von technologi-
schen Innovationen, das in unterschiedlichen Branchen genutzt wird. Der Logistik kommt in An-
betracht ihrer essentiellen Querschnittfunktion sowie der Entstehung umfangreicher Daten 
durch den Einsatz verschiedener IT-Systeme für die Abwicklung von Frachttransporten eine be-
sondere Bedeutung zu. Derzeitige Debatten werden mit Blick auf das Cloud-Computing sowie die 
Merkmale neu entstehender digitaler Plattformen geführt. Insbesondere für das Transportma-
nagement im Güterkraftverkehr entstehen datenbasierte as-a-Service Konzepte, die das tradierte 
Geschäftsmodell von Logistikdienstleistern sowie das Geschäftsfeld der Anbieter von Transport-
managementsystemen (TMS) attackieren. Auffällig ist, dass einer prozessorientierten Betrach-
tung der cloudbasierten Anwendungssysteme bislang wenig Aufmerksamkeit entgegengebracht 
wurde. In diesem Beitrag soll ein vertieftes Verständnis für Fracht-Plattformen im Güterverkehr 
erzeugt werden. Anhand von Experteninterviews wird zunächst das Konzept Freight-Logistics-
as-a-Service (FLaaS) für ein datengetriebenes Transportmanagement (DTM) entworfen. Im An-
schluss werden auf Grundlage des Business Model Canvas die strategischen Betrachtungen der 
digitalen Plattformen um Aspekte der Geschäftsmodellentwicklung der Datendienstleister erwei-
tert. Eine intelligente Nutzung des Datenpotentials zeigt sich insbesondere in der Verbesserung 
der Transparenz sowie der optimierten Auslastung der verfügbaren Transportressourcen. Durch 
das präsentierte Konzept FLaaS und das betrachtete cloudbasierte Geschäftsmodell werden ab-
schließend strategische Handlungsmaßnahmen formuliert. Die Aspekte Datenkompetenz, Daten-
strategie und Kollaboration sind für die Akteure von hoher Relevanz, um eine nachhaltige und 
wertschöpfende Gestaltung von datengetriebenen Transportketten zu erreichen. 
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Heinbach, C.; Meier, P.; Thomas, O., (2022): Designing a shared freight service intelligence plat-
form for transport stakeholders using mobile telematics. Information Systems and e-Business 
Management, 20, S. 847–888. 

Zusammenfassung Internet of Things (IoT) technology transforms freight transport operations by adopting novel 
data-driven services and enables information sharing among actors involved in global transport 
chains. Mobile telematics represents emerging IoT technologies for global forwarding increas-
ingly applied to full loads conveyed by freight transport assets (FTAs) (e.g., ISO containers) facil-
itating intelligent services. In this light, telematics-enabled FTAs support freight transport opera-
tions utilized by individual stakeholders in three overarching service dimensions: transport man-
agement, fleet management, and risk management. This topic is, however, understudied by infor-
mation systems (IS) research and service science. For this reason, we establish a design science 
research project, conceptualize a shared Freight Service Intelligence Platform (FSIP), and intro-
duce freight service intelligence as an interdisciplinary research field. To this aim, we first review 
related literature, interview 14 transport stakeholders, and theorize six meta-requirements. Sec-
ond, we propose five design principles that indicate how the meta-requirements may be associ-
ated. Third, we develop a web-based prototype application to instantiate the proposed design 
principles comprising performance analytics, anomaly detection, risk assessment including pre-
diction, data exchange, communication, and IS integration. Subsequently, we evaluate the appli-
cation with six transport stakeholders and logistics software vendors. Finally, we conclude with a 
discussion on the implications of an emerging topic addressed by this paper. 
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Bibliographische 
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Heinbach, C.; Kammler, F.; Thomas, O. (2022): Exploring Design Requirements of Fleet Telematics 
Systems Supporting Road Freight Transportation: A Digital Service Side Perspective. In: 
Proceedings of the 17. Internationale Tagung Wirtschaftsinformatik (WI 2022), Duisburg-Essen, 
Germany, AISeL, Paper 1. 

Zusammenfassung Road freight operators (RFOs) optimize their fleet management processes using fleet telematics 
systems (FTSs). Therefore, the selection of FTSs by RFOs is driven by transport specifications from 
the customer side leading to substantial search costs. However, FTSs vary significantly in their 
design requirements to assist road freight operations. Hence, we analyze 74 web pages from FTSs 
of existing telematics vendors to elicit 31 design requirements (DRs) which we aggregated into 
nine requirement sets (RSs). Subsequently, 42 practitioners from five digital road freight service 
enterprises experienced in using FTSs validate the DRs and evaluate their importance with RSs 
following the Analytical Hierarchy Process (AHP) method. The results reveal that DRs and RSs 
promoting driver monitoring and IT integration are perceived more important than items pro-
moting fleet and logistics support. Our contribution sheds light on an emerging topic in logistics 
and establishes a knowledge base that guides the design of future FTSs. 
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Titel Smart Managed Freight Fleet: Ein automatisiertes und vernetztes Flottenmanagement 
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Autoren Christoph Heinbach, Henning Gösling, Pascal Meier, Oliver Thomas 

Publikationsorgan HMD – Praxis der Wirtschaftsinformatik 
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Status Veröffentlicht 

Bibliographische  
Information 

Heinbach, C.; Gösling, H.; Meier, P.; Thomas, O. (2023): Smart Managed Freight Fleet: Ein auto-
matisiertes und vernetztes Flottenmanagement in einem föderierten Datenökosystem. In: HMD 
Praxis der Wirtschaftsinformatik, Nr. 60, Ausgabe 1, S. 193–213. 

Zusammenfassung Das starke Wachstum des E-Commerce stellt bedeutende Herausforderungen an die Betreiber 
von Fahrzeugflotten, um den kostenintensiven Fahrzeugeinsatz in einem digital getriebenen 
Transportmarkt zu optimieren. Innovative Fahrzeug- und Datentechnologien bieten dabei neue 
Möglichkeiten für die serviceorientierte Gestaltung digitaler Ökosysteme mit weiteren Stakehol-
dern durch cloudbasierte Infrastrukturen. Bei genauerer Betrachtung der Transportkette wurde 
ein durchgehendes, automatisiertes und vernetztes Flottenmanagement in einem gemeinsamen 
Datenraum bisher nicht realisiert. In diesem Beitrag stellen die Autoren das Konzept „Smart Ma-
naged Freight Fleet“ vor, das im Rahmen des vom BMWK geförderten Konsortialprojekts „GAIA-
X 4 ROMS“ (Remote Operation for Automated and Connected Mobility Services) entwickelt wer-
den soll. Dazu zeigen die Autoren zunächst die bestehenden Informations- und Fahrzeugtechno-
logien für ein vernetztes Flottenmanagement auf. Anschließend wird ein innovativer multiagen-
tenbasierter Flottenmanagementansatz beschrieben, der insbesondere Telematik-gestützte „in-
telligente Wechselbrücken- und Trailer (iWT)“ mit neuartigen „autonom navigierenden Paketsta-
tionen (ANP)“ auf der ersten bzw. letzten Meile verknüpft. Ein sicherer und souveräner Datenaus-
tausch zwischen den Akteuren, Softwareagenten und weiteren Diensten wird dabei durch ein 
Gaia-X-konformes Datenökosystem erfolgen. Im Anschluss werden die hieraus entstehenden wis-
senschaftlichen und praktischen Implikationen für ein datenbasiertes Flottenmanagement be-
schrieben. Abschließend gibt der Artikel einen Ausblick auf die nächsten Entwicklungsschritte 
zur Gestaltung frei nutzbarer Flottenmanagementdienste in einem interoperablen Datenökosys-
tem. 
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